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Offpreußen in 9efaßr?
Gleichzeitig mit dem polniſchen Vormarſch in Oberſchleſien

ſoll eine polniſche Armee in Oſtpreußen einbrechen.
Polniſcher Kriegsrat

Warſchau, 11. Auguſt.
In Sosnowice hat in den letzten Tagen ein

neuer Kriegsrat ſtattgefunden. Nach den Ausfüh-
rungen, die Pilſudski gemacht hat, ſoll gleichzeitig
von Süden und von Oſten her in Oberſchleſien
eingebrochen werden, während gleichzeitig ſtarke Ju
ſurgentenabteilungen über Ratibor und
Krappitz nach Oppeln vorſtoßen ſollen, um die
rückwärtigen Verbindungen der Deutſchen abzuſchneiden.
Der in der Verſammlung anweſende pol niſche Gene-
ral Zelegowski gab die Erklärung ab, daß gleichzeitig
mit dem Angriff auf Oberſchleſien er auch einen Angriff
auf Oſtpreußen vortragen werde. Dieſer Angriff ſei
jett ſchon in allen ſeinen Einzelheiten vorbereitet.

Die Gefahren Oſtpreußens
Königsberg, 11. Auguſt.

Zu der Ernennung des Regierungsrates Steputat
Präſidenten des Memel Landesdirektoriums ſchreibt

der Vorſitzende der Ortsgruppe des deutſchlitauiſchen
r Dr. Schultz in der „Allgemeinen Zeitung“: DieSteputats iſt als ein großer Erfolg der Taryba anzu
chen. Er kommt um ſo überraſchender, als ſich Petisne den
Prätentionen der Großlitauer gegenüber höchſt ablehnend ver-
halten hatte. Alle Eingeweihten hatten den Eindruck, daß
Petisne kein ausgeſprochener Gegner der Autonomie Memels
ſei, die ihm die Möglichkeit gelaſſen hätte, als Vertreter der fran-
zöfiſchen Schutzmacht ſeine im Memellande aufgenommenen ge-
ſchäftlichen Beziehungen weiter zu pflegen. Vor drei Wochen
aber hat Herr Petisné bei ſeinem Beſuch in Paris offenbar neue
Veiſungen erhalten. Seitdem iſt eine deutliche Annäherung des
Oberkommiſſars an die Taryba zu erkennen. Wir greifen wohl
mit der Annahme nicht fehl, daß Frankreich das Memel-

land den Litauern in die Hände ſpielen will, um
durch S reiche Morgengabe Litauen dazu zu bewegen, den auf
der Brüſſeler Konferenz gemachten Vorſchlägen, die auf eine
Union Litauens mit Polen abzielten, nachzugeben. Von gut-
unterrichteter Seite wird verſichert, daß auch der litauiſche
Außenminiſter dieſem Plane ſympathiſch gegenüberſtehe. Aus
dieſer Sachlage erklärt ſich jetzt auch, warum von polniſcher Seite
in letzter Zeit ſo oft verſichert wurde, daß Polen gegen die Auto-
nomie Memels nichts einzuwenden habe. Von dieſem Geſichts-
punkte aus geſehen, verdienen die r in Memel die ge-
ſpannte Aufmerkſamkeit des Reiches und vor allem Oſtpreußens,
Gehen die franzöſiſch- polniſchen Pläne in Erfüllung, ſo wird
Oſtpreußen eine Enklave des polniſchen Reiches.
Maſſenverhaftungen durch die Franzoſen

w. Koſel, 11. Auguſt.

t Patrouillen erſcheinen fortgeſetzt in
den Ortſchaften der Kreiſe Koſel und Großſtrehlitz und
nehmen Maſſenverhaftungen von Deutſchen vor,
die ſie dann nach Gleiwitz ſchaffen. So wurden heute nacht
Groſchowitz, Klein-Althammer und Slawentzitz
von ſolchen Patrouillen heimgeſucht und eine Anzahl
Deutſcher verſchleppt. Die polniſch geſinnte Bevölkerung
ergeht ſich in Drohungen gegen die Deutſchen, die vielfach
flüchten.

w. Gleiwitz, 11. Auguſt
General de Erantes richtete an den Oberbürgermeiſtr

ein Schreiben, in dem er ihn auffordert, Zwangsmaß-
nahmen zu treffen zwecks Einſtellung der Tätigkeit
der deutſchen Ausſchüſſe für Oberſchleſien in
Gleiwitz. Der Oberbürgermeiſter antwortete, er ſei jetzt nicht
imſtande dazu.

Auf eine Anfrage, ob diejengen Perſonen, die infolge des
Aufſtandes geflüchtet ſind, berechtigt ſeien, ohne beſondere Er-
mächtigung nach Oberſchleſien zurückzukehren, hat die inter-
alliierte Kommiſſion entſchieden, daß diejenigen Flüchtlinge, die
den Wunſch haben, nach Oberſchleſien zurückzu-
kehren, zu dieſem Zweck einen Antrag an den Kreis
kontrolleur ihres Wohnſitzes zu richten haben.

die Koſten der Rheinlandbeſetzung

w. Paris, 11. Auguſt.
Wie der „Temps“ mitteilt, iſt in der geſtrigen Vormittags

ſczung der Konferenz der alliierten Finanz
miniſter über die Ausgaben für das rheiniſche Be
ſatzzungsheer vom Waffenſtillſtand an bis zum 1. Mai 1921
berhandelt worden. Das Blatt ſchreibt: Wenn der Wert der
Saargruben Frankreich nicht auf ſeine Koſten angerechnet würde,
habe es noch mehrere hundert Millionen Gold-
mark zu verlangen. England habe eine Summe, die
zwiſchen 500 und 700 Millionen Goldmark ſchwanke, Belgien
dagegen habe zuviel erhalten. Es müſſe gewiſſe Summen
der am wenigſten bezahlten alliierten Nation, das heißt England,
vorbehalten. Die Reparationskommiſſion habe England jüngſt
ihre Kaſſenbeſtände vom 1. Mai bis 124 Millionen Goldmark zu
zeſprochen. Die ganze Frage würde ſich anders ſtellen, wenn die

don Deutſchland ausgelieferten Handelsſchiffe nach dem
Verte berechnet würden, den ſie zurzeit der Ablieferung
darſtellten, zum mindeſten aber zu dem Preiſe, der mit dem
Rutzen im Einklang ſtehe, den man darüber erzielte, daß man in
der erſten Zeit nach dem Waffenſtillſtand dieſe Schiffe habe
Dienſt tun laſſen. Jn Spa aber habe man eine Bewertungs
ſumme für die Schiffe feſtgeſtellt, die ihren Wert erheblich ver

mindere. Geſtern verlangte Sir Robert Horne die Zu
rzüdziehung der Summe, die England für die Unterhal-
tung der Beſatzungstruppen verausgabt. England lehnt auch den
Lorſchlag ab, für die Unterhaltungskoſten der Truppen einen
ungefähren Einheitspreis zu berechnen.

h Die Konferenz der alliierten Finanzminiſter ſetzte nachmittags

r Früfung der Frage der Feſtſtellung der Abrechnung
Mai 1921 und der Verteilung der erſten von Deutſch
bezahlten Beträge fort. Die verſchiedenen Poſten der

Senungsaufſtellung, beſonders der Preis der Schiffe, der
Freis der Kohle und die Anrechnung des Wertes
t Sohlengruben im Saargebiet wurden beſprochen.
De Prüfung und die Debatte werden heute vormittag in einer
ahberſtändigen konferenz fortgeſetzt werden, die be
fragt wurde, proviſoriſche Zahlen feſtzuſtellen, die
tatten würden, die Situation der verſchiedenen Mächte abzu

en. Gleichzeitig wird eine Unterkommiſſon die Frage der
ſehungskoſten ſeit dem 1. Mai vrüfen,

Da die Miniſter heute in Rambouillet zum Frühſtück geladen
ſind, wird die heutige Vollſitzung der Konferenz erſt am Nach-
mittag ſtattfinden.

Die Mittwochſitzung des Oberſten Rates
w. Paris, 11. Auguſt.

Der Oberſte Rat iſt geſtern nachmittag 4 Uhr zu einer
Sitzung zuſammengetreten, um die Luftſchiffahrtsab-
rüſtungs bedingungen des Friedensvertrages
zu prüfen. Als militäriſche Sachverſtändige wohnten der Sitzung
bei Foch, General Wehgand, der italieniſche General Marietti
und der engliſche General Sackville-Weſt, der Militärattachee der
britiſchen Botſchaft in Paris, ſowie ferner der japaniſche Militär
attachee in Paris, General Watanabe.

Der Oberſte Rat hat in der geſtrigen Nachmittags
ſitzung ſich für die Hilfeleiſtung für Rußland aus

eſprochen. Briand erklärte, die franzöſiſche Regierung habe ge-
der Oberſte Rat könne an einem ſo großen Unglück, wie es

das ruſſiſche Volk e habe, nicht achtlos vorübergehen. Alle
Verbündeten und Frankreich insbeſondere dürften die Hilfe nicht
vergeſſen, die Rußland ihnen während des Krieges geleiſtet habe.
Briand ſchlug vor, ſich der Hilfeleiſtung des Roten Kreuzes
und der Hooverſchen Organiſation anzuſchließen, ohne daß die
Hilfe dadurch offiziell werde. Nach ſeiner Anſicht könne man ſich
durch Vermittlung der tſchechoſlowakiſchen x r mit dem
ruſſiſchen Volk in Verbindung ſetzen. Lloyd
die Schwierigkeit der Frage hin, da 18 bis 25 Millionen
Menſchen von Hungersnot und Cholera betroffen ſeien. Hilfe ſei
nicht möglich, wenn die ruſſiſche Regierung dem Roten Kreuz
nicht Erleichterungen gewähre. Der italieniſche Miniſterpräſident
Bonomit ſtellte die Hilfe ſeiner Regierung in Ausſicht. Der
amerikaniſche Botſchafter Harveh erklärte, er ſtehe zur Ver-
fügung, nützliche Auskünfte über die Abſichten der Organiſation
Hoovers zu erteilen. Der belgiſche Außenminiſter Jaſpar ſchlug
die Einſetzung eines Sonderausſchuſſes vor, der alle erfordder-
lichen Maßnahmen treffen ſolle. Schließlich ſprach Lord Curzon
über die Maßnahmen, die er in Jndien während der Hungersnot
getroffen habe.

Beſchlagnahme deutſchen Eigentums in
Eupen-Malmedy

Einen wichtigen Grlaß bringt das Amtsblatt „Eupen
Malmedy“ zur Kenntnis. Danach ſind alle Güter, Rechte
und Anteile derjenigen deutſchen Staatsbürger, die am
10. Januar 1921 in Eupen-Malmedy keinen Wohnſitz hatten, zu
beſchlagnahmen. Ausgenommen ſind diejenigen, die unter
den Artikel 87 des es Vertrages fallen (das heißt alle
diejenigen in Eupen-Malmedy wohnenden Deutſchen, die für
Deutſchland innerhalb zweier Jahre ovptieren),

hieſigen Zeitungen kennzeichnen

e o r ge, wies auf

Oberſchleſien und
die Pariſer Konferenz

Aus Gleiwitz wird unter dem 8. Auguſt geſchrieben:

Nun ſind wir endlich ſo weit, daß uns heute der Draht
melden konnte: Die engliſchen und italieniſchen Staats
männer ſind in Paris eingetroffen, um endlich, nach neun
zehnmonatlicher Wartezeit, über das Schickſal des hartgeprüf-
ten oberſchleſiſchen Landes zu entſcheiden. Noch einmal haben
zohlreiche deutſche Organiſationen aus dem Reiche und aus
Oberſchleſiten an die Gerechtigkeitsliebe der Männer
appelliert, die die Entſcheidung in der Hand haben. Sie
taten es ohne Drohungen, beſchränkten ſich vielmehr auf die
Forderung des Rechts, wie es ſich aus dem Verſailler Ver
trage und aus dem Ergebnis der Volksabſtimmung vom
20. März ergibt. Wie ganz anders aber verhält ſich die pol
niſche Preſſe auch in dem Augenblick des Zuſammentritts
des Oberſten Rates: Nichts als Drohungen! Der. neue pol
niſche Außenminiſter hat, wie die oberſchleſiſch-polniſche
Preſſe heute ausführlich zu berichten weiß, erneut betont:
„Ganz energiſch muß ich gegen die Gerüchte proteſtieren,
als ob Polen ſich mit jeder beliebigen, wenn nur endgül-
tigen Entſcheidung der oberſchleſiſchen Frage zufrieden geben
würde. Jn Regierungskreiſen iſt ein ſolcher Gedanke über-
haupt niemals aufgetaucht.“ Jn Erwartung der Pariſer
Entſcheidung iſt die Spannung in Oberſchleſien aufs höchſte
geſtiegen. Schon am Sonntag abend wurden die zahlreichen
Zeitungsſtände in den größeren Städten wie Gleiwitz,
Beuthen, Kattowitz geradezu nach Reichszeitungen die

ſich durch große Zenſur-
lücken auch im jetzigen Augenblick geſtürmt.

Aber nicht nur in den Städten, auch in den kleineren
Ortſchaften und auf dem flachen Lande iſt die Spannung
eine ungeheure. Das zeigte u. a. auch eine Autofahrt, die
von Gleiwitz über Rybnik, Sorau nach Pleß und von dort
entlang der Grenze nach Myslowitz und ſodann nach Katto-
witz, Königshütte und Beuthen führte. Jn Gleiwitz ſieht
man beſorgt auf die Jnſurgentenzuſammenrottungen im
Labander Walde, wo ſchon jetzt wieder bewaffnete Banden
bis zu 60 und 70 Mann anzutreffen ſind, und man ſpricht
offen davon, daß der Wald von Laband der Sammelpunkt
von Jnſurgentenhorden für den neuen Aufſtand ſein ſoll.
Sie fühlen ſich dort trotz der Nähe von Gleiwitz ſicher, denn
Laband ſelbſt wird von Franzoſen, nicht von Jtalienern
oder Engländern, gehalten. Unter dem Schutze der Fran
zoſen treiben dieſe Jnſurgentenbanden ſchon jetzt ihr Un
weſen.

Jn den Kreiſen Pleß und Rybnik trifft man eine
ſchwer niedergedrückte Stimmung. Viele Hunderte von
Familien ſind bereits geflohen. Andere können aus dieſem
oder jenem Grunde nicht gleichfalls die Flucht antreten. Sie
leiden unter den rein polniſchen Gemeindewachen, um deren
paritätiſche Zuſammenſetzung ſich keine Vertretung derJnter
alliierten Kommiſſion kümmert. Nur ſchwer laſſen ſich die
Deutſchen dieſer beiden Kreiſe zu Aeußerungen über die
Lage in ihrer engeren Heimat herbei. Sie leiden beſonders
empfindlich darunter, daß der Eindruck entſtanden iſt, als
ob man deutſcherſeits dieſe beiden Kreiſe ſchon aufgegeben
hätte. Verzweifelt war der Ausruf eines alten Mannes, der
ſagte: „Jhr habt uns ja ſchon aufgegeben, ihr wollt ja nichts
mehr von uns wiſſen, ihr ſeid ja ſchon zufrieden, wenn euch
das übrige Oberſchleſien ohne Pleß und Rybnik erhalten
bleibt.“ Wer dieſe Leute, deren kerndeutſche Geſinnung ſich
zeigt, ſofern ſie nur einmal aufgetaut ſind, ſprechen hört,
muß es aufs tiefſte bedauern, daß der Eindruck überhaupt
jemals entſtehen konnte, als ob auf dieſe Kreiſe deutſcher
ſeits weniger Wert gelegt würde. Die Deutſchen weiſen
auf die polniſchen Vorbereitungen hin und fürchten, daß die
beiden ſüdlichen Kreiſe Oberſchlefiens in dem erwarteten
kommenden Polenputſch das Aufmarſchgebiet ſein werden,
und daß ſie dann beſonders ſchwer unter der Herrſchaft
polniſcher Banden werden leiden müſſen. Die Polen des
Kreiſes Rybnik ſind jetzt kaum noch zu zügeln. Sie möchten
einen Vorſtoß gegen den Kreis Ratibor unternehmen, wie
das auch durch die jüngſten Kämpfe bei Marklowitz, Raſchütz
und Adamowitz im Kreiſe Ratibor beſtätigt. wird, wobei die
Polen ſchließlich nach lebhaftem Feuergefecht von den
Jtalienern zurückgeworfen und vertrieben wurden.

Auf vereinzelte Aeußerungen von Hoffnung ſtößk man
im Kreiſe Pleß. Von Kaufleuten, Gewerbetreibenden,
Arbeitern und ſelbſt ehemaligen Jnſurgenten, die den
Polonismus vom Mai und Juni gründlich ſatt haben, wird
erklärt, daß die Entente die Schätze nicht verkennen dürfe,
die im Schoße der Erde von Pleß und Rybnik ruhen, und
daß die Polen dieſe Schätze niemals zum Beſten der ganzen
Kulturwelt würden heben können. Aus dieſer Erwägung
heraus bofft man daß auch das Schickſal dieſer beiden
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Krefſe noch nicht entſchieden iſt, ſondern daß uran
m Seite der Sache beachten wird.

Ruhiger und gefaßter ſind die Deutſchen in Neuberun,
Myslowitz. Roszdzin und ſelbſt Bogutſchütz.
Dort ſind jetzt italieniſche bzw. engliſche Beſatzungstruppen
einquartiert. Zwar auch in dieſen Ortſchaften weiter

r ich m v S W kgehen doch, ie Beſatzungstruppen ernſt gegen dieRuheſtörer vorgehen und daß Verhaftungen von Polen ſtatt
finden. Sie wagen wieder zu hoffen, daß ſie vor einer
Polenherrſchaft dennoch bewahrt bleiben.
e in den kleineren Orten in der Gegend von
Königshütte und Beuthen. Das Auftreten der engliſchen
Truppen im Sinne der Wiederherſtellung von Ruhe und
Ordnung hat erneut dafür geſorgt, daß weite Kreiſe Ober
ſchleſiens auf Lloyd George blicken. Zwar hat er den Ober
ſchleſiern ſchon manche Enttäuſchung bereitet, jetzt glaubt
man aber vielfach, daß er feſtbleiben wird, um Ober
ſchleſien vor einer polniſchen Vernichtungswirtſchaft zu be
wahren.

In den Städten hat man in erſter Linie den Wunſch,
daß die Entſcheidung im Laufe der Pariſer Verhandlungen
nicht wieder hinausgeſchoben wird. Nur zu oft begegnet man
der Aeußerung: „So oder ſo, wenn es nur eine Entſcheidung
überhaupt gibt.“ Kaufleute erklären, ſeit Februar ruht das
Geſchäft, alle Bemühungen ſind vergebens, ein Verdienſt iſt
kaum möglich, eine ſcheidung muß jetzt unbedingt fallen.
Weite Kreiſe ſind wieder peſſimiſtiſch. Sie fürchten, daß a
diesmal die endgültige Entſcheidung nicht fallen wird, unſie haben Neigung, an die Errichtung jener IJnduſtriezone

zu glauben, über deren Schickſal erſt ſpäter beſtimmt werden
ſoll, und die bis zu dieſer Entſcheidung von interalliierten
Truppen beſetzt werden würde. Zugleich äußert man Sorgen
über das Elend, daß eine derartige weiter unter dem
Schutze der interälliierten Truppen, vornehmlich doch wohl
Franzoſen, ſtehende Zone durchzumachen haben würde.
Weniger groß ſind jetzt die Befürchtungen vor einem
neuen Putſch lediglich durch Jnſurgenten. Es gibt gar zu
viele Jnſurgenten, die im Mai und Juni von Korfanty
und ſeinen Helfershelfern ſchwer enttäuſcht worden ſind und
die jetzt nicht daran denken. erneut Waffendienſte für das

Hotel Lomnitz zu tun. Man iſt allgemein der Meinung,
daß ein Putſch, der ſich nur auf die Jnſurgenten ſtützen
würde, ſchon im Keime zu erſticken iſt, weshalb man aber
auch damit rechnet, daß diesmal aktive polniſche Truppen
eine größere Rolle ſpielen werden, um die Pläne Polens
zur Durchführung zu bringen. Viel belächelt wird an der
Grenze das neue Dementi der Warſchauer Regierung, die
nichts von Truppenzuſammenziehungen an der polniſchen
Grenze wiſſen will. Man erzählt unter den Grenzdeutſchen
immer wieder, welche Regimenter an der Grenze feſtgeſtellt
wurden und betont, daß eine derartige Truppenhäufung
doch niemals nur eine Demobiliſierungsmaßnahme darſtellen
könne.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden: Das Deutſchtum
gerade in den am meiſten bedrohten Kreiſen erwartet zu
verſichtlich eine gerechte Entſcheidung. Es glaubt nach un
endlichen Leiden und Entbehrungen ein Recht auf Ruhe und
Frieden zu haben. Ruhe und Frieden werden aber nur
einkehren, wenn das ganze umſtrittene Gebiet bei Deutſch
land ungeteilt bleibt und das Problem in ſolcher Form ge
ſ(öſt wird, daß wieder deutſche Truppen einziehen, bevor
polniſche Horden das Land überſchwemmen.

auch die

Die Teilungspläne für das Induſtriegebiet
w. Paris, 11. Auguſt.

„Petit Pariſien“ teilt mit: Der Sachverſtändigen
ausſchuß ſetzte ſeine Arbeiten geſtern nur teilweiſe fort. Nur
der erſte Teil ſeines Berichtes ſei beendet geweſen. Noch eine
Vormittagsſitzung ſei nötig, um die Unterlagen zu be
ſchaffen, die der Oberſte Rat brauche. „Petit Pariſien und
andere Blätter heben hervor, es ſei nicht ſicher, daß der Sach
verſtändigenausſchuß ſich über die eigentliche deutſchpolniſche
Grenzlinie einigen könnte. Die Aufgabe beſtehe im weſentlichen
darin, den induſtriellen oberſchleſiſchen Block zu
teilen, indem man im Landesinnern eine Anzahl wirtſchaft
licher Zonen ſchaffe, die voneinander losgelöſt werden können.
Nach dem „Petit Pariſien“ wurden bis geſtern nachmittag

Aehnlich iſt die

16 verſchtedene Zonen gebilber. neſe ins Winzelne
ehende Zerſtückelungsarbeit erleichtere zwar die Grenzführung,
c aber der Erörterung über die Grenze kein Ende. Deshalb

en die Regierungschefs eine endgültige Ent-ſcheidung treffen. Briand, Lloyd George und Loucheur
würden ſich heute ſchon früh zuſammenfinden und man würde
die Erörterung eröffnen, bevor die Sachverſtändigen zum Be
ſchluß gekommen ſeien. „Petit Pariſien“ ſpricht ſich im übrigen
hoffnungsvoll aus, wenn er auch weitere Auseinanderſetzungen,
gegebenenfalls Streitigkeiten, vorausſieht.

Der Parteitag der Deutſchnationalen
volkspartei

Der diesjährige Parteitag der Deutſchnationalen Volks
partei findet am I1., 2. und 3. September 1921, vormittags
10 Uhr im „LöwenbräuKeller“ in München ſtatt.

Tagesordnung:
1. Eröffnung durch den Herrn Parteivorſitzenden.
2. Begrüßungsanſprachen.
8. Deutſchnationale Politik im Reich und in Preußen.

Staatsminiſter Her gt, M. d. R., M. d. Pr. L.
3 a) re rit in Bayern. Dr. Hilpert,

Ausſprache über 3 und 3 a.
4. Völkiſch-nationale Erneuerung. Profeſſor Dr. Brun-

ſt ä d, Erlangen,
Dazu Sonderberichte über:

a) Die deutſchen Lebensfragen im Oſten. Profeſſor
Dr. Hoetz ſch, M. d. R.

b) Die völkiſche Frage als Raſſenfrage. Profeſſor
Dr. von Gruber, München.

c) Die Mitarbeit der Frau bei der Erneuerung unſeres
W Frau Paula Müller-Otfried,d. R.

d) Rückblick und Ausblick in der Weſtmark. Staats
miniſter Wallraf, M. d. Pr. L.

Ausſprache über 4.
Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaff. Staatsrat
Edler von Braun, M. d. R., Präſident des Reichs
wirtſchaftsrates.

6. Die Lage der deutſchen Finanzen. Staatsminiſter
Dr. Helfferich, M. d. R.

7. Die Rettung des Mittelſtandes. Dr. Eberle, M. d.
Sächſ. Landt.

Gemeinſame Ausſprache über 5--7.
8. Geſchäftsbericht der Hauptgeſchäftsſtelle.
9. Anfragen und Anträge.
Am 2. September, 71 Uhr abends, im Hackerbräukeller
Oeffentliche Verſammlung als Sedan-

gedenktag.
Redner: General der Artl. Krafft von Delmen-

ſin gen und Abg. Franz Behrens.
Am 3. September nachmittags:

Geneinſamer Ausflug zum Starnberger
See. Jugendkundgebungen am Bismarckturm auf

der Rottmanns-Höhe.
Für den 4. September ſind Führungen zum Walchenſee-

werk (Tagesausflug) und durch das Deutſche Muſeum
(Vormittag) gevplant.

Da zu dieſen Sonderveranſtaltungen beſondere Vorbe
reitungen notwendig ſind, wird gebeten, daß alle Damen
und Herren, die daran teilnehmen wollen, dies ſchriftlich
bei der Geſchäftsſtelle des Landesverbandes Südbayern,
München, Widenmayerſtraße 28, 1 Tr., oder ſpäteſtens bei
Ankunft in München bei der Auskunftsſtelle der Partei im
Hauptbahnhof, Fürſtenſalon, angeben unter Bezeichnung der
betreffenden Sonderveranſtaltung.

Teilnehmerkarten für die ſtimmberech-
tigten Mitglieder des Parteitages werden dieſen auf
Antrag durch Vermittlung der Landesverbände zugeſtellt.
Als nicht ſtimmberechtigte Gäſte können einge-
ſchriebene Mitglieder der Partei in beſchränktem Umfange
an dem Parteitage teilnehmen. Gaſtkarten ſind durch Ver
mittlung der Landesverbände bei der Hauptgeſchäftsſtelle
zu erhalten. Vorausbeſtellung von Unter-kunft in Hotel oder Privatquartier ſind bis 15. Auguſt

KRoald Amundſen
über ſeine Expedition

Die norwegiſche Zeitung „Tidens Tegn“bringt ſoeben einen Brief Rioalb Amundſens

über den letzten Winter, den wir in Ueber
ſegt wiedergeben.

erdze-Kamen, Sibirien, 26. Mat.
Dieſes war, was die Eisverhältniſſe angebrifft, das dritte

unmögliche Jahr für mich mit dem einzigen Unterſchied
zu den beiden vorhergehenden, daß es noch unmöglicher war.
Wie ſchon in meinem Telegramm mitgeteilt, war unſere
Reiſe von Nowe nach SerdzeeKamen ein einziger Kampf
gegen eine undurchdringliche Eismaſſe. Drei Wochen
brauchten wir, um hierher zu kommen, während es unter
normalen Verhältniſſen nur zwei Tage dauert.

Während unſerer Arbeit im Eiſe hatten wir das Un
glück, unſeren letzten Propeller zu zerbrechen. Die Bucht, in
die wir verſuchten an der Südſeite von Kap Serdze-Kamen
hineinzukommen, iſt nur eine kleine Krümmung an der ge
radelaufenden Küſtenlinie, alſo kein Hafen. Die Strömungs
verhältniſſe waren glücklicherweiſe ſo, daß das Packeis einige
Meter von uns entfernt vorbeiſtrich, während nur hin und
wieder eine Eisſcholle uns einen Beſuch abſtattete.

Erſt im Oktober waren die Eisverhältniſſe ſo, daß man
daran denken konnte, nach Norden zu kommen, aber da war
es zu ſpät. Der Propeller war im Lager gebrochen, und die
Jahreszeit war zu weit vorgeſchritten. Wir hatten daher
keine Wahl, ſondern mußten verſuchen, den Platz, den wir
hatten, beizubehalten, bis das Frühjahr uns geſtattete,
weiterzukommen.

Die beiden erſten Monate, die wir hier verbrachten,
waren ſehr unangenehm. Erſt am 17. November blieb das
Eis liegen. Als wir ankamen, waren hier bei Kengeſuin
drei TſchuktſchenZgelte; dieſe wurden jedoch im Laufe des
Frühjahrs auf ſieben vermehrt. Wir gewannen viele treue
Freunde unter den Tſchuktſchen. Alles taten ſie für uns.
Es glückte uns daher, eine ganze Tſchuktſchen Mannſchaft zur
Fahrt nach Seattle zu heuern. Der Winter war milde, aber
ſtürmiſch. Andauernd kamen zahlreiche ruſſiſche Handels
leute vorbei und brachten Abwechslung mit
Anm 3l1. Januar zogen Steuermann Wiſting und Dr.
Snerdrup fort. am eine magnetiſche Erkundungsfabrt die l Freude

ſüdliche Küſte entlang vorzunehmen. Sie erreichten Holly
Croßbay und leiſteten glänzende Arbeit. Außer den magne-
tiſchen Beobachtungen glückte es Sverdrup, einen guten Ein
blick in das Leben der KüſtenTſchuktſchen zu erhalten
Die ethnographiſche Sammlung wurde bedeutend vergrößert.
Neben einer Anzahl antiker Gegenſtände, die wir ſo glücklich
waren, zu erwerben, ſenden wir eine reichhaltige Sammlung
von Elfenbeinarbeiten heim, die von den Eingeborenen an
gefertigt werden.

Sobald das Eis aufbricht, verſuchen wir, mit der „Maud“
ſüdwärts zu kommen, wahrſcheinlich in der erſten Hälfte des
Juli nach Dutch Harbour, wo wir weitere Entſchließungen
faſſen werden. Wie lange es dauern wird, nach Seattle zu
kommen, iſt ſchwer zu ſagen, aber angeſichts unſeres gewöhn
lichen „Glückes“ wird dies kaum vor Oktober geſchehen. Die
„Maud“ iſt vor allen Dingen ein Motorfahrzeug. Die Segel
können nur unter den günſtigſten Windverhältniſſen ange
wandt werden, und auch dann nur, um dem Motor die
Arbeit zu erleichtern. Wenn die einzige Triebkraft nur die
S ſind, befürchte ich, daß es viel Zeit in Anſpruch nehmen
wird.

Gleich bei „Mauds“ Ankunft in Seattle werden wir
darangehen, uns zu einer Fortſetzung der Expedition im
nächſten Jahr vorzubereiten. Das wird ja eine Menge Geld
koſten, aber es iſt nun ſchon ſo viel geopfert worden, daß der
Reſtbetrag verhältnismäßig gering wird. Wenn ich den Be
trag erhalte, um den ich das Storting telegraphiſch gebeten
habe, können wir im nächſten Jahre unſere Fahrt als eine
ganz moderne, erſtklaſſige Expedition fortſetzen. Erhalten
wir die Summe nicht, ſo müſſen wir uns damit begnügen,
zweitklaſſig zu ſein. Weiter müſſen wir, darüber ſind wir
uns vollſtändig einig.

Viele werden der Meinung ſein, daß die letzten Wider
wärtigkeiten auf den Mangel an ausreichender Mannſchaft
zurückzuführen ſind, und das mag auch nicht ſo ganz unrichtig
ſein. Vier Mann ſind nicht viel für ein Fahrzeug in
„Mauds“ Größe und in einem Gewäſſer wie das hieſige;
für acht Mann wäre Arbeit genügend vorhanden. Aber ich
kann verſichern, daß die „Maud“ niemals leichter und feiner
manövriert hat als diesmal. Wir waren wie eine Schar aus
gelaſſener Schuljungen, als wir von Nome fortfuhren.

on den Wohnungsausſchuß der Ortsgruppe Mijder Bayeriſchen Mittelpartei, München, Hobenſianſeſte

p richten. Die Vorausbeſteller von Zimmern erhalt
eim Eintreffen in München in der Auskunftsſtel

im früheren Fürſtenſalon, auf dem Hauptbahnho
München, gegenüber von Gleis 18, Auskunft über iſt

Der ah nd des P tondertagungen währ arteitagesMünchen r o iTagung der Deutſchnationalen Frauen
am 30. Auguſt, vormittags 922 Uhr, im Arzberger Keller
Nymphenburger Straße 10.
Bund Deutſchnationaler Parteibeamtet

1. September, abends 8 Uhr, im Korpshaus
Platzl. 6.

J. Berufsſtändiſcher Reichsausſchuß. Joh.
reshauptverſammlung 1. September, 7 Uhr 30 abends, im
Korpshaus der „Frankonia“, Platzl 27.

II. Reichsausſchuß für den gewerblichen
Mittelſtand am 31. Auguſt, abends 6 Uhr, im Korps.
haus „Makaria“, Platzl 6.

III. Reichs-Arbeiter- Ausſchuß am 2. und
3. Septéember, 2--7 Uhr nachmittags, im Arzberger Keller
Nymphenburger-Straße 10.

IV. Reichs-Angeſtellten-Ausſchuß, Jah
resverſammlung am 2. September, nachmittags 2--7 ühr
im Arzberger Keller (Nebenz.), Nymphenburger-Straße

2. Bundestag des DeutſchnationalenLehrerbundes am 2. und 8. September, nachmittags
472 Uhr, im Korpshaus der „Frankonia“, Platzl 7.

Beamten-Sondertagung am 2. und 3. Sep-
tember, 410 Uhr nachm., im Korpshaus „Makaria“, Platz 7,

Der Reichsbund deutſchnationaler Rechts
anwälte und Notare, am 1. September, nachmittags
456 Uhr, im Korpshaus „Makaria“, Platzl 6.

Bund deutſchnationaler Gemeindever-
treter Zeit und Ort der Tagung wird noch bekannt-
gegeben.

Die Fiſcher der Lübecker Bucht an
den Kaiſer

Die Fiſcher der an der Lübecker Bucht gelegenen Bäder
Scharbeutz und Haffkrug und die Fiſcher von Sierksdorf
hatten an den Kaiſer nach Haus Doorn folgendes
Telegramm geſandt:

Wo ſind die ſchönen, ſtolgen Zeiten, da unſer Kaiſer auf
„Hohenzollern“ und „Meteor“ die Lübecker Bucht durchkreuzte?
Deutſche Fiſcher am Oſtſeeſtvande gedenken am fünfgehnjähriger
Jubiläum des Fiſcherregattavereins und bei der Fahnenweihe
in Treue und Dankbarkeit ihres geliebten
Kaiſers, des kräftigen Förderers der Segelei, und ſenden
ihn ehrerbietigen und herzlichen deutſchen Seemannsgruß. Wir
halten zum Kaiſer und zur Flagge ſchwarzweiß-vot!“

Die Fiſcher von Haffkrug, Scharbeutz und Sierksdorf,
Darauf iſt bei den Fiſchern folgendes Antwort

Telegramm aus Haus Doorn eingegangen:
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Sich über die

herzlichen Seemannsgrüße vom Oſtſeeſtrand ganz beſonders ge
freut. Das waven ktreudeutſche Worte, die zum fernen
Kaiſer hirüberklangen! Sie haben bei Seiner Majeſtät ein
dankbares Echo gefunden und in ihm, nach ſchmerzlichen Tagen,
frohe Erinnerungen aus vergangener Zeit wachgerufen. Möchte
dieſer vorbildliche Geiſt, der aus treuen Seemanns-
herzen ſprach, zur Wiedergeneſung unſeres Volke-
beitragen und der Baumeiſter unſeres neuen Vaterland
werden. Für Jhre Treugrüße ſoll ich Jhnen Seiner Majeſtät
herzlichſten Dank übermitteln, dem in den nächſten Tagen durch
ein von Berlin dem Verein zugehendes Reiterbild mit Aller-
höchſter Unterſchrift noch beſonderer Ausdruck gegeben werden
wird.

Jm Allerhöchſten Auftrage: Graf Moltke, Flügeladjutant

Der Parteitag der Deutſchen Volkspartei. Der diesjährige
Parteitäg der Deutſchen Volkspartei findet, nachdem der
urſprünglich feſtgeſetzte Termin wegen der Berliner Stadtverord
netenwahlen fallen gelaſſen werden mußte, nunmehr vom 2.
bis 25. Oktober in Stuttgart ſtatt.

wahrer Tanz, und das Verhältnis zueinander war ausge
zeichnet. Jch verſuchte allerdings in Nome mehr Leute zu
erhalten, aber erfolglos. Der einzige, der unſeren Anſprüchen
einigermaßen enlſprach, war die „alte Mary“, ein Eskimo
weib vom Kap Prince of Wales. Es erſcheint vielleicht merb.
würdig, daß wir eine Frau mit uns nahmen. Jch ſelber wäre
der letzte geweſen, der das geglaubt hätte, wenn jemand nod
vor einem Jahre eine ſolche Möglichkeit geäußert hätte. Aber
die Verhältniſſe diktieren ſo viel im Leben, und Mary beſah
in hohem Grade die Eigenſchaft, die in erſter Linie in einen
Unternehmen wie dem unſrigen nötig iſt: die ausgeprägte
Luſt, dabei zu ſein, und Intereſſe an der Sache. Hinzu kam
daß ſie als eine durchaus tüchtige und brave Frau, als die
beſte Näherin in Alaska und als eine durch und durch tüchtige
erfahrene und ſaubere Köchin empfohlen war, ſo daß wir
keine Bedenken hatten, ſie mitzunehmen. Ich bin überzet
davon, daß der Verſuch ſehr gut ausgefallen wäre, wenn nie
Krankheit dazwiſchen gekommen wäre. Mary wurde um die
Weihnachtszeit krank, und im Januar hielt ich es für da
Richtigſte, ſie zu ihren Landsleuten nach dem Oſtkap zurül
zuſenden. Seitdem hält ſie ſich dort auf und iſt ganz geſu
geworden.

Dieſe kleine Beſchreibung über die Arbeit der Expedition
zu beenden, ohne der drei Männer (Sverdrup, Wiſting u
Olonkin) Erwähnung zu tun, die ſowohl die Expedition a
auch mich perſönlich vor der unauslöſchbaren Schande,
Ganze aufgeben zu müſſen, bewahrten, wäre eine ündankbn
keit ohnegleichen. Wie gut das tat, und wie es den Glenn
an die Menſchen ſtärkte, drei ſolche Männer zu treffen! Ni
einen Augenblick waren ſie im Zweifel, was ſie tun ſollten.
als die andern wegzogen. Jch hätte es ganz natürlich
funden, wenn auch ſie in Anbetracht der Umſtande die Flabe
geſtrichen hätten. Aber weit entfernt! Anſtatt die Flage
ſenken und ſich mittreiben zu laſſen, ging die Flagge in
Höhe und hat ſich dort die ganze Zeit über gehalten.
wollen ebenſo gern heim, wie die andern, aber nur auſ p
Weg den wir uns ſelbſt vorgenommen haben.“ Ab un
hat es ſehr trübe für uns ausgeſehen, aber niemals S
ihren Mut und die Feſtigkeit ihres Entſchluſſes erſchü et
Sie ſind, was wir in des Wortes beſter Bedeutung Männ

und guter Mut auf der ganzen Linie. Es war ein nennen Roald Amundſen.
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pie wirtſchaftlichen Grundlagen

Mitteldeutſchland
II.

Die Braunkohle
die Steinkohle für Rheinland Weſtfalen und

eſten iſt, das bedeutet für Mitteldeutſchland die
Nehle, Sie iſt die Grundlage auf der ſich das Wirt
eben dieſes Gebietes aufgebaut hat. d Haupt

ZRehen ſich von Helmſtedt über Oſchersleben,
Bitterfeld, Halle, Merſeburg, Weißenfels und

his nach Meuſelwitz-Roſitz und Borna hin. Vereinzelte
liegen n getrennt von dieſem großen G e inUngebung von Zittau und in der nördlichen! ſ ſchen

a bei Bautzen. Doch ſind dieſe Vorkommen mehr dem
lauter Bergbaurevier als dem mitteldeutſchen

Kohlenbecken zuzurechnen. Die Förderung dieſes Ge
vetrug im Jahre 1920 50 929 000 Tonnen, das ſind

Prozent der deutſchen Geſamtförderung an Braun
in Höhe von 111 633 000 Tonnen.

t Auf ein WertZahl Förderung e nnin
Werkforderungder Werke W

winz Sachſenv alt 131 283,310 115, 40152,25
136,69
393,71

35
56

7

r Stelle.Thüringen mit etwa 7 bzw. 5 Prozent. Jn letzterem

triert ſich der Braunkohlenbergbau ausſchließlich auf
Altenburger Revier. Der Anteil Braunſchweigs be

nur 25 Prozent und der Anhalts 1 Prozent.
Wie Spalte 83 ergibt, weiſen Braunſchweig und die
in Sachſen durchſchnittlich größere Bergbaubetriebe
als die Länder Thüringen, Sachſen und Anhalt, da in
beiden erſteren auf je einen Betrieb durchſchnittlich

o bzw. 283 000 Tonnen geförderte Rohkohle entfallen,
end die Durchſchnittsquote in den drei letzteren viel
ger iſt.üm t. unterſchiedliche Jntenſität des Braunkohlen

hanes in den verſchiedenen Ländern nachzuweiſen,
t die nächſte Tabelle zur Darſtellung, wieviel Tonnen
derte Rohbraunkohle auf je 1 Quadratkilometer in den

nen Gebieten entfallen. eng1 Quadratkilometer entfielen im Jahre 1920 geförderte
Rohbraunkohle:

vjÜ—
146870 t
501,95 t
468,58 t

opinz Sachſen 3gen (S. Altenburg

t ſen 510,69 tS weig t 7 tAuch hierbei ergibt ſich wieder die überragende
deutung des Braunkohlenbergbaues in

Provinz Sachſen, da in ihr auf 1 Quadratkilo
er faſt 1469 Tonnen kommen. An zweiter Stelle ſteht
unſchweig mit 745 Tonnen, während ſich Sachſen und
alt mit etwas über 500 Tonnen die Wage halten.
itingen weiſt mit 469 Tonnen pro Quadratkilometer die
ngſte Quote auf.
Vährend die Förderung der Kohle bis zur Jahr-
ſertwende faſt ausſchließlich im Tiefbau erfolgte, ging

z ſeit dieſem Zeitpunkt vermehrt. zur Gewinnung im
ſehau über. Die zunehmende Mechaniſierung der Be
be und die leiſtungsfähigeren Bagger geſtatteten die
tbewegung von Erdmaſſen, die bisher als unbezwingbar
alten hatten.

Anteil der Tagebau- und Tiefbauförderung an der
geſamten Rohbraunkohlenförderung (Oktober 1919).

Es betrug die geförderte Rohbrauntohle

I. inggeſamt] 3. im Tagebau 8. im Tiefbau

in h in t in h

Thüringen (S.
e 7vor nz a en.nd Anhalt 8,83 1100

Altenburg)

91,7

g3 260035,1r achſen 1,0 1100 19,0Brannſchweig 62,0 800 38,0
Aus vorſtehender Tabelle wird erſichtlich, daß der Tief
eigentlich nur noch in Anhalt ſtärker verbreitet iſt,

rend der Tagebau im Altenburger und Braunſchweiger
er etwa um das Doppelte überwiegt und der Tiefbau

Land Sachſen und in der Provinz noch weiter zurückge-
gen iſt. Ausſchließlich Tagebau wird vor allem in den
erſchloſſenen Revieren des Geiſeltales und bei Bitterfeld
chen. Dieſer größere oder geringere Anteil der Tage
iſt aber nicht ohne ng, denn erſt die Gewin-

g der Kohle im Tagebau ermöglichte die gewaltige Aus
ng des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues in den

m Jahrzehnten. Die weſentliche Steigerung der För-
ing von rund 42 159 000 Tonnen im Jahre 1914 auf

640839 000 Tonnen im Jahre 1920 iſt denn auch vor
auf das Kontd der Tagebauförderung zu ſetzen.

Große Abgabe der Körperſchaften

Vom rheiniſch weſtfäliſchen Wertpapiermarkt
(Mitteilungen des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.)

Während an den großen Börſen in der abgelaufenen Woche
eine neue Hochwelle die Kurſe zum Teil auf eine phantaſtiſche
Höhe hinaufgetrieben hat, ging der Verkehr am hieſigen Markte
nicht über das normale Maß hinaus, und der Ausgleich zwiſchen
Angebot und Nachfrage vollzog ſich im allgemeinen ſo glatt, daß
nennenswerte Kursveränderungen kaum feſtzuſtellen ſind. tut
auffallende Gegenſatz zwiſchen den verſchiedenen Märkten dürfte
um Teil darin ſeine Begründung finden, daß bei den gewerk-
chaftlich betriebenen Unternehmungen der beſtechende Anreiz der
Kapitalserhöhungen mit wertvollen Bezugsrechten fortfällt, der
neben den Erwägungen der Geldentwertung bei den Steigerungen
der Aktienkurſe eine weſentliche Rolle ſpielt. Es kann jedoch kein
Zweifel darüber ſein, daß die Vorzüge, die in den Werten des
hieſigen Marktes in den größtenteils unverwäſſerten Kapitalien
liegen, ſich eines Tages ſtärkere Beachtung erzwingen werden.
Von Veränderungen am Kohlenkuxenmarkte iſt die
Steigerung von Ewald um etwa 3000 M., Fröhliche Morgenſonne
um etwa 2000 M. zu erwähnen. Von mittleren Werten wurden
Langenbrahm, Johann Deimelsberg, Gottesſegen, Caroline,
Blankenburg und Trappe auf letzter Preisgrundlage umgeſetzt,
während Heinrich eine Steigerung von etwa 1500 M. erzielten.
Kleinere Umſätze zu ſchwankenden Preiſen vollzogen ſich in
Lothringen- und Adler-Bergbau-Aktien. Mehrfache Beachtung
fanden die neu in den Verkehr gebrachten Beharrlichkeit. Von
linksrheiniſchen Unternehmungen wurden Moers bei ſtarken
Käufen um etwa 2000 M. geſteigert. Am Braunkohlen-markte wurden mitteldeu ſche Unternehmungen bei kleinſtem

Geſchäft billiger zum Verkauf geſtellt. Zukunft- Aktien holten
ihren Rückgang wieder ein. Kaufluſt trat für Lucherberg her
vor, die vorübergehend um 500 M. höher bezahlt wurden. Von
ſonſtigen Werten ſind noch lebhafte Umſätze zu kräftig anziehen-den Freien in Mansfelder Kuxen und mehrfaches Jutereſſe für
Mirke-Zement und Wetterau feſtguſtellen, J pir st
wurden gegen Wochenſchluß ſtärker begehrt. Der Kalimarkt
ſtand im Zeichen einer langſamen, geſunden und ſtetigen Ent
wickkung. Die zuverſichtlichen
Kaliinduſtriellen gelegentlich einer Gewerkenverſammlung trugen
dazu bei, das Vertrauen in eine Beſſerung der Lage der Kali-
induſtrie zu befeſtigen. Jm Hinblick auf die in Ausſicht ſtehen
den neuen Verhandlungen mit den amerikaniſchen Verbrauchern
wurden zahlreiche Meinungskäufe vorgenommen, und wenn die
diesbezüglichen Hoffnungen ſich verwirklichen ſollten, ſo dürfte
der Zeitpunkt nicht mehr fern ſein, wo man dem Kalimarkte
wieder größere Aufmerkſamkeit ſchenken wird. Was Einzel-
heiten anbetrifft, ſo ſtanden von ſchweren Werten Neuſtaßfurt,
Glückauf-Sondershauſen, Burbach und Heiligenroda im Vorder-
grund, die vielfach aus dem Markte genommen wurden. Von
mittleren Werten wurden Bergmannsſegen, Hohenfels, Einigkeit,
Aſſe, Siegfried Gieſen, Felſenfeſt, Hüpſtedt und Friedrichroda zu
ungefähr letzten Preiſen umgeſetzt. Jn größeren Beträgen
wurden Volkenroda und Johannashall gekauft, die etwa 1000 M.
gewannen. Elſäſſiſche Werte wieſen keine Veränderungen auf.
Am Kaliaktienmarkte entwickelte ſich größeres Geſchäft
bei anziehenden Preiſen in Krügershall, Ronnenberg, Heldburg,
Adler und Sigmundshall-Aktien. Am Markte der Freiverkehrs
werte war die Geſchäftstätigkeit in den bisher bevorzugten Wer-
ten, wie Fleuder und Wolf, verhältnismäßig gering. Größeres
Intereſſe trat dagegen für Ludwig Ganz, Uerdinger Waggon,
de Fres Hemer und Oswald Film-Aktien hervor, die beträchtliche
Kursſteigerungen erzielten.

Aktiengeselschaften
Verſchmelzung in der Elbeſchiffahrt. Die in Dresden abge

haltene außerordentliche Generalverſammlung der Deutſch
Oeſterreichiſchen Dampfſchiffahrts-Akt.-Ge ſ. in
Magdeburg beſchloß die Verſchmelzung mit der Neuen
Deutſch-Böhmiſchen Elbeſchiffahrt-Akt.-Ge ſ. in
Dresden, die in der Weiſe erfolgt, daß letztgenannte Geſellſchaft
ſämtliche Aktiva und Paſſiva mit Rückwirkung ab 1. Januar 1921
übernimmt und der zu übernehmenden Geſellſchaft für jede ihrer
Aktien eine eigene Aktie gewährt. Hinſichtlich der Schiffahrts-
abgaben an die Tſchechoſlowakei wurde mitgeteilt, daß beide Ge-
ſellſchaften zuſammen mit einer liierten Elbe-Dampfſchiffahrts
Geſellſchaft in Hamburg abzugeben haben, insgeſamt 34 Kähne
mit 25 000 Tonnen Ladegewicht und 10 Dampfer mit 7260 Pferde
ſtärken. Die vom Reiche hierfür zu zahlende Entſchädigung (die
dem Reiche über Reparationskonto zu verrechnen iſt) wird aber
nur ein Drittel der Unkoſten decken, die durch entſprechende Neu-
bauten entſtehen werden. Die Auſſig-Sächſiſche Privat-Elbe-
ſchiffahrts Geſellſchaft hat 28 000 Tonnen Kahnraum an die
Tſchechoſlowakei abzutreten.

Terra, Akt.Geſ. für Samenzucht in Aſchersleben, Die Ver
waltung teilt mit, daß ſich über die Entwicklung des Ge
ſchäfts im laufenden Jahre noch nichts ſagen kaßzt. Jn-
folge der Eigenart des Geſchäftszweiges beträgt die Verkaufs-
zeit nur drei bis vier Mongte (November bis einſchließlich
Februar). Dieſe ſind für den Ausgang des Geſchäftsganges
maßgebend. Wie aber die Ernte in den meiſten Samenarten
ausfallen wird, ſei zurzeit noch nicht abzuſehen. Es dangt otes
auch ſehr von der Witterung des Spätſommers und Herbſtes
ab. Ebenſo ſei über die Preiſe, die die Waren der Geſellſchaft
zur Verkaufszeit haben werden, noch nichts zu ſagen. Dieſe
richten ſich nach dem Ernteausfall und der Konjunktur. Die
Bilanzſitzung über das abgelaufene Geſchäftsjahr wird im Vaufe
dieſes Monats ſtattfinden. Ueber den Dividenbenvorſchag (1. V.
15 Prozent Dividende und 15 Prozent Bonus) läßt ſich vorher
noch nichts ſagen.

Die Färbereien und Appreturanſtalten Georg Schleber in
Reichenbach (Greiz) verteilen 10 (6) Prozent Dividende. Das
Unternehmen iſt, wie die Greizer Jnduſtrie überhaupt, zurzeit
reich mit Aufträgen verſehen, doch macht ſich Mangel an ge
lernten Webern fühlbar.

Waren- und Marktherichte
Erhöhung der Lagerpreiſe für Bleifabrikate. Die Rheiniſch

Weſtfäliſche Blerſyndikate-Händlervereinigung hat die Lagerpreiſe
e von 915 auf 940 M. für den Doppelzentner

er

Höchſtpreiſe und Verfügungsverbot für Heu in Bayern.
Mit Rückſicht auf die Futtermittelnot, die ſich infolge der großen
Trockenheit in einigen bayeriſchen Landesteilen beſonders fühl-
bar macht, und um den bereits einſetzenden e Preis
treibereien entgegenzuwirken, hat das bayeriſche Landwirtſchafts
miniſterium dur m manng vom 5. Auguſt für Heu und
Grummet aller Art Höchſtpreiſe feſtgeſetzt und ein Verfügungs
verbot erlaſſen. Jm rechtsrheiniſchen Bahern iſt der Handel mit
Heu und Grummet nur unter behördlicher Genehmigung, eine
Ausfuhr aus dieſem Gebiet nur mit Bewilligung der Landes-
Futtermittelſtelle geſtattet. Wegen der Durchführung der Ver-
er die als Akt der Nothilfe begründet wird, iſt dasbaheriſ Landwirtſchaftsminiſterium mit den zuſtändigen
Reichsſtellen in Verbindung getreten.

Berliner Butterverſteigerung vom Dienstag, den 9, Auguſt.
Zugeführt und verkauft: 449 Fäſſer Molkereibutter. Bezahlt
wurden für: Schleswiger 27,80—29,50 M., oldenburgiſche 28,80
bis 29,40 M., hannoverſche 22,50-—28,70 M., mecklenbur er
27.30-—-28.70 M., oſtpreußiſche 24,90--28,60 M., weſtpreußiſche

Auslaſſungen eines bekannten

0D Bruora-vieu. B. V.

Mittags-Börsondienst der „H. 2“,
[Eigene Drabtmweldungen]!

Berlin. den 11. August 1921.

Börsenvorberieht.
Die Aufwärtsbewegung verlangſamt ſich, und verſchiedent-

lich finden Realiſierungen nach der geſtrigen ſtürmiſchen Hauſſe
ſtatt. Beſonders gilt dies von Montanwerten, die 15 bis 25 Pro
zent niedriger notierten, und von einigen weſtdeutſchen und
Maſchinenaktien, die 10 bis 15 Prozent verloren. Dagegen ſetzte
ſich die Aufwärtsbewegung in rheinſch- weſtfäliſchen Montan-
werten fort, deren führende Papiere 10 bis 20 Prozent, verein
gelt 80 Prozent, ſtiegen. Größeres Geſchäft fand in Anilinkonzern
werten ſtatt, wobei die Kursfeſtſetzung ſich erheblich verzögerte.
Deviſen mäßig angiehend, öſtliche weſentlich höher.

Vorkurse der Berliner Börse
m

659 Dt. Reitchsanl.
Berl. Handelsges.
Comm.- u. Privatbk,
Darmst. Bank
Deutsche Bank

isconto-Ges.
resdner Bank

Hambg. Pakett.
Hansa
Nordd. Lloyd
Bochum. Gusgs
Dtseh.-Luxemburg
Gelsenkiroh. Bgw.
Harpener

urahütte
anneswann

Bhoniz
Rheinstahl
A. G. t Anilintf. r
Badische Anilin

Elbert Farben
Th. Goldsohbmiät
Höchster, Farbw.
Allg. Elektr.-Ges.
Bergmann, Elektr.
Sachsenvw erk
Schuckert
Siemens Halske
Adlerwerke

u n. AMa,
Hirsoh Kupter
Köln-Rottwefler
Orenstein&Koppel
Rheinmetali
Deutscobe Kall
Steaua Romang
Otavi NMinen

Deyisen-Vorkurse
11. 8. 21

Mittelkurse
2520.,Amsterdam

Brüsse
Christiania
Kopenhagen
Stockholm
London
New-Vork
Paris
Schweiz

ÜWÜWÜ,WO]Dttò—i ver22,40--28 M., pommerſche 24,60-—-28,10 M., altmärkiſche 27 M.,
märkiſche 25,10 M., oſtpreußiſche Landbutter 20,90—-28,70 M.

b. Berliner Viehmarkt vom 10. Auguſt. Auftrieb 1694
Rinder, 1850 Kälber, 4169 Schafe. 5281 Schweine, 84 Ziegen,
67 bayeriſche Rinder, 760 Schweine aus dem Memelgebiet und
446 Bakonier. Preiſe für 100 Pfund Lebendgewicht: Ochſen 400
bis 675 M., Bullen 400--650 M., Kühe 250—-700 M., Kälber 450
bis 1100 M., Schweine 1000--1400 M. Der Handel verlief bei
Rindern und Schweinen ruhig, bei Kälbern glatt, bei Schafen in
guter Ware glatt, ſonſt langſam.

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen würden am Donnerstag im Durch

ſchnitt bezahlt für: ehet r 0Kartoffeln 1 Pfd. Zw n 1 Pfd.Weißkohl 1 Pfd. Salataurken 1 Sttükck a o
Wirſingkohl 1 Pfd. Einlegegurken 1 Mdl. 2,50--5,00

Tomaten 1 Pio. 32Rotkoh fd. e 1,50--2, fBiumenkohl 1 tig 0,/503,50. Kyideweert 1 Pfd. 450
Sind henen ſo. a e ar Pfd. ualatbohnKohlrabi 1 Mdl. 4,00-4,50 Birnen W 0,75-—2,00
Mohrrüben 1 Pfd. 0,60 Aepfel 1 Pfd. I 0,80 2,50
Radieschen 1 Bd. 915-0,20 Butter -Pid.- Stück 15,50e e e Vſd. 400425habarber 1 Pfd. Eier 1 Stück. 1,75--1,80Grüner Salat 1 Stück 0,40-0,50 Käſe 1 Stück 11,00--1,80

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Geflügel und Fiſche feilgeboten.

Verkehr
Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle

(Saale) (einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 10. Auguſt für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge-
ſtellt 5834 Wagen zu 15 Tonnen, nicht geſtellt 60 Wagen zu
10 Tonnen.,

Halliesehe Notierungen. Halle a. 8., 11. August 21.

Anleihen.So Hail. Stadt-Anl. v. 1886
V. 1892

v. 1900., 8. III

4 v. 190549 v. 1810enäeet, Zentral-Pfdbr.

lanädseh. Ptfäbhr.

ERyp.-Anl. raoksa. 102 ſo
5 Rieenw. Sobhafstädt Byp.-

0
e3

4

z

0, v v3 Provinzial- Anleihe t t
Zu Halle-Uottst. Risenb. A. 65.000

9 V. 1900 a h4 1011 Aktien.A. Halleecher Bankverein
Spar- und Vorschassbank

all. Pfännersehaft A.-G.
Riebecksohe Montanw. A. G.

BurbachE.-A., r. 103 W. Weissentf. Braunk. A.- G.
o Guteloffn Byp.- Ammendorfer Papierfabrik5 P Se u r 98,/ Crollwitzer Papierfabrik

tb. Frankl A. Cöonnerner Malzfabrikh. geren .-A. 102 EFilend. Kattun Manufaktur
43, l G. b. Bittert. A. Eisenwerk Bränner7 u r. o o F. I M. F. Zimmermaun Co.
4 Kali Ptfannergeb aft- A. orz.-Ar. i 38 Hallesehe Aladenigentstiit
49 Aanst. Gew.-Anl. v. 18 wen4 W 7 Hildebrandsebelohlenwerke
4 4 Kaiserbad Sohmiedeberg1011 Körbisdorter Zuckertabrikr. e Kytwansorhaite Nr. 1--1000

H.-A. r. 102n Nr. 1001--4100a A. Riebeck Montan- Gottfried Lindner
werke-Anl. rsb. 102 n Habner4 SAehs. Thür. Braunkohl. Zue erraffnerie Halle 560Verw. II Anl. rücka. 102 Halle-Hettst. Eisenb A. La. A.

le r r Kux La. B.4 ger Braunk.-Anl.e r. ſo Bruoka Nietlob. Bergban-Ver.
Wetterbericht n u

Wervorheri des amtlichen Wetternachrichtendienſtesfür Frehagt 9keiſt übes kühleres Wetter mit Regen, ſtrich
weiſe noch Gewitter.

o K. hie b. Wolmirs-b

D. Grubeb. Bittert. H. -A.
0

Hauptſchriftleiter Helmurt Vöttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten: Er n ſt
Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft, Provinz und Sport: Hans Heiling
für den lokalen Teil und Kommunalpolitik: Erich Sellheim; für Kunſt,
Wiſſenſchaft und Unterhaltung i. B. Lothar Heberer. Für den An

zeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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Erstaufführung
des grossen sensationellen

Detektivflims
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5 spannende Akte mit
Joe Jenkins (Curt Brenkendorf).

Vorführung: 4.00 6.19 8.20.
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transport.

Lolas Endoe.
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zu kaufen geſucht. Off.
mit Preisangabe u. Z. 5492an die Geſchäftsft. d. Ztg. V

Candwirtſch. Cehranſtalten
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ckerbauſchule Winterſchule:2 bis 3 Wal re.

e) Seminar für a je Oſtern undMich. einj. Kurſus. g. Einj. Zeugnis u.
mehrj. Praxis, durch Hoſ pitanten.

ch Oberrealſchule i. E. (Oſtern 21 OID. Auf-nahme zum 18. Set, u in allen Abteilungen.

Auskunft durch den Direktor.

und

Alte promenage II a.

Ah morgen

Gewaltiger Abenteurerfilm in 6 AKt.
In der Hauptrolle:

in der Kaschemmse.

Der Einbruch bei Lord Iesterfſield.
Lola, die Gattin Lord Jesterſields.

Vorführung 4.30 6.40 9.00,

Sehwank in 2 Akten.

Die neuesten Worhenberiehte

Sonntags 8 Uhr.

Str. 88.
Fernruf 2224.

Ab morgen Freitag, den 12. August.

Um zahlreichen Wänschen seitens des
Publikums gereoht zu werden, nochmals
das 6. Zt. mit riesigem Erfolg aufgeführte

tenny Porten-
Lustspiel in 4 Akten

Die Fahrt ins Blaue,
Vorführung: 5.10 7.20 9.30.

Die säohslsohe Schwolz: Von Schandau 2. „Kunsteli“,
Beginn Sonntags 8 Uhr. Wochentags 4 Uhr.
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Die Beute der Erinnyen
oder

aus Rache zum Mäudchenhändle,

Vin Flimwerk von noch nie dagewesener
Handliung, erstklassiger Dar-stellung und wunderbarer Auitweonang

Die Handlung sepielt in
Ghina, Amerika und Europa

Die Hau r von allerersten Kräften vepetat wie: Krauszz,
Wolfgang v. Schwindt und die Chinesen Nien

Aus dem Inhalt:
1. Schiff in Sturmesnot.2. Das tragische Ende des xapitanel

Olaf Lüttgens u. des Kaufmanns
Juan Olivera.3. Die Geister der Ermordeten ter 3

dern Rache.
4. Die Verlobun

dem Silberkö
5. Die Suche nach den Verbrechern.
6. Die Versehleppung Frl. Juanita

und Ellen in ein Freudenhaus.
7. Die Befreiung der Verschleppten

aus dem Freudenhaus,
8. Die Entdeckung der Mörder.
9 Frl Oliveras Veorlobter der Mörder

Vaters.
10. Die Sühne der Verbrecher.

v. Winterstein, Felix Hecht, Anmi Holm.
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n S

Frl. Olivera mit eng Walliser. n O
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Donnerstag:
Elite Tag. Caharett u. Bull.

Sanisehſoßbrauerei.
Freitag. den T a c 7 Uhr abends

allezum Besten uns. h Sportfreunde
Konzert (Wiener Musik)

Philkharm. Orechestoer. Leitung:
Ludmilla Gehrocke aus Wien.

„Warm zu empfehlen in
Zueker's Patent-Medirinal-
Seife gegen unreine Haut,
Miteſſer.,

uſw. r
azuZuek Zigi tſeltend

h rsäriſciegeſwaſte erdalug

—m=w7Z

meine liebe Frau, unsere gute Mutter

geb. Sehubart
im 66. Lebensjahre.

Halle, Wilhelmetr. 29.

Statt besonderer Meldung.
Am 10. August verstarb nach langem schweren Leiden

Frau bydia Matthes

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Pastor August Matthes.

Die Beerdigung erfolgt am Sonnabend, den 13. August,2 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes

und Schwester

Grober Saal.Wiener Wäscher-Madl-Ball. Solo- Tänze
der Kl. Wenn Wäscher-Madln.
Karten 3,50, im Vorverkauf 3 Mk. bei

Uethan. Liebe Piaſate. Niehtmitgiieder zind willkommen.

Freitag. d. 12. 8.1921. nachmittags9 s Uhr vei
Sehweineberg
ne Nietleben,

Gasthof. grüne IAbfahrt 3 Uhr vom tet Bahnhof.

Bekanntmachu n
Tierärztliche Hochschule Berlin,

Luisenstraße 56.
Das Wintersemester 192122 beginnt am

18. Oktober d. J. Die Immatrikulationen
dauern vom 15. Oktober bis 2. November d. J.

Aufnahmebedingungen und Vorlesungsver-
geiehnisse werden auf W unseh von der Rogistratur

der Hochschule abgegeben.
Der Rektor.Eberlein.M S M m m M m M M e m S

Kapitaliſt
r

v gutgehendes, von tüchtigem Fachmann und

Akademiker geleitetes, in norddeutſcher Uni
verſitätsſtadt befindliches Unternehmen der

zahnörzichen Brancne
gegen feſte Verzinſung u. Gewinnbeteiligung

geſucht. Vermittler verbeten.
Angebote unter Z. 5495 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

WWWWWwwegwwwwwwwe
Matzle Soiter er

JTCuwelen Gold Sil ber.
Mein lieber Bruder, der Mittelschul-

lehrer

Franz Petzold,
jst heute im Alter von 71 Jahren Vor-
schieden.

Halle a. S., den 10. August 19321.
Röpxixer Straße 200 I.

In tiefer Trauer
Hermann Petznold.

Beerdigung am Sonnabend 2, Uhr nach-
mittags auf dem Südfriedhofe

II. Teil:

Außerdem:

alh alle
Lichtspiel Theater

Ab 12. August 1921:

Golſath Armstrun

der HerKules der schwarzen Berg
Der große amerikanisehe Sensationsßim.

Auf Leben und Toc
In der Hauptrolle Elma Lincoln-

Vorführung 4,00, 6,45 u. 9,30 Uhr.

Der Schrei des Gewissen
Dramatiseher Roman aus dem poli(ischen Leben in

In der Hauptrolle Esther Carens-
Vorfäührung: 5.25, 8,10 Uhr.
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Halle und Amgebung
Halle, 11. Auguſt.

ueber den Entwurf eines Hausgehilfen-Geſetzes,
des einer nochmaligen Umarbeitung untergogen worden iſt und
demnächſt dem Reichskabinett zugehen wird, erfahren wir
jolgende Einzelheiten:

Die Vorarbeiten waren recht ſchwierig, da ein Komproniß
zwiſchen den Anſichten der Hausangeſtellten und der Haus
frauen, die ſtellen weiſe weit auseinandergingen, geſucht werden
mußte. Der Entwurf befriedigt beide Teile nicht, denn auf der
einen Seite mußte eine Ausbeutung der Angeſtellten verhindert
werden, auf der anderen Seite die Intereſſen der Arbeitgeber
gewahrt werden, denen ſehr vadikale Forderungen der Haus-
angeſtellten gegenüber ſtanden. Der Entwurf bezieht ſich auf
alle Arten von Hausgehilfen, in Stadt und Land, in Wohnung,
gehöft und Beruf. Gewerbeordnung und Landarbeiterordnung
mußten die Grundlage bilden. Auch die Veſtimmungen über
ginderarbeit mußten zweckmäßig ausgebaut werden und
tie allgemeine ſoziale Not dabei berückſichtigt werden, obwohl
ein völliges Verbot der Kinderarbeit aus ſanitären und anderen
Gründen wohl zweckmäßiger geweſen wäre, ſich aber nicht durch
ühren ließ. Ausbeutungsabſichten ſollen durch Kontrollorgane
rerhindert werden. Die Eigenart der Hausarbeit ließ es nicht

einen Normalarbeitsteg von acht Stunden einzuführen; vor
geſehen iſt eine Arbeitsbereitſchaft von 13 Stunden, 2 Stunden
müſſen als Pauſe für alle Tagesmahlzeiten dienen, bei Jugend-
lichen unter 18 Jahren währt die Pauſe 8 Stunden täglich. Der
Entwurf regelt ferner die Beſtimmungen über die Beſchaffung
der Schlafränme und der Koſt. Auch hier waren ſchwere Gegen
ſetze zu überbrücken. Einheitliche genaue Vorſchriften ließen ſich
nicht einführen weil die Wohnverhältniſſe zu verſchiedenartig
frd. Der Schlafraum muß indes geſundheitlich einwandfre:
ſein, das herßt, er muß lürftungs- und heitzfähig ſein, muß ein
Schloß beſitzen, und ein verſchließbares Behältnis enthalten.

In Städten liegen die Verhältniſſe anders wie auf dem
Lande. Man wird deshals in der Stadt den Hausgehilſen mehr
Komfort bieten können als auf dem Lande. Das Jntereſſe des
Arbeitgebers für den Angeſtellten wird hier den Ausgleich
ſchaffen. Das Geſetz kann hierzu eingreifende Beſtimmungen
nicht ſchaffen, die Hausangeſtellten werden ſich durch organi-
ſaroriſchen Zuſammenſchluß annehmbare Bedingungen ſchaffen
lönnen, auch betreffs der Koſt, die nach dem Entwurf geſund
und auskömmlich ſein muß. Gleichſtellung mit dem Eſſen des
Arbeitgebers konnte hier der Entwurf nicht fordera, wie ver
lengt worden war. Solche einſchneidenden Beſtimmungen hätten
den Hausgehilfen ein Sonderrecht anderen Angeſtellten gegen
über verſchafſt, denen die Arbeit bezahlt wird, die aber keine
Leſthnmten Anſprüche auf Wohnung und Ernährung herleiten
können. Bei den Hausgehilfen wird danach zu ſtreben ſein, daß
ihnen ein Grundgehalt gezahlt wird und Wohnung und Koſt
hierauf anzurechnen ſind oder daß neben Wohnung und Koſt, die
jetzt bei allen Arbeitern den größten Teil des Einkommens auf-

ein Ausgleichsgehalt für andere Bedürfniſſe gewährr
wird.

Urlaub ſoll im Jahre acht Tage gewährt werden. Auch
hier werden am beſten freie Abmachungen eintreten müſſen,
denn auf dein Landee wird oft kein Urlaub verlangt, in der
Stadt oft ein längerer. Der Mindeſturlaub von acht Tagen
darf vom Lohne nicht abgezogen werden, auch iſt Koſtgeld für
den Urlaub zu gewähvren.

Die Vorſchriften über Kündigung und Schadenserſatz
Acht waren heiß umſtritten, die Kündigungsgründe ſind ver

wehrt worden, Streik und unſittlicher Lebenswandel ſind friſt
loſer Kündigungsgru.nd. Die Beſtimmungen ſind reichlich un
klar gefaßt.

Starken Widerſpruch wird die Hausgehilfenkarte mit Licht
bild finden, die genaue Perſonalien enthalten ſoll. Sie ſoll be
trügeriſchen Manipulationen vorbeugen. Die Angeſtellten-
verbände haben diefen „Steckbrief“ kategoriſch abgelehnt und
rerlangen Arbeitspapiere, wie übevall ſonſt vorgeſchrieben.

Mitteilungen des Sinanzamtes
Das Finanzamt Halle Saalkreis in Halle (Saale) teilt uns

für die Einwohner des Saalkreiſes folgendes mit:
„Mit der Zahlung der Kriegsabgabe vom Ver

wogenszuwachs und des Reichsnotopfers ſind viele
Steuerpflichtige des Saalkreiſes noch im Rückſtande. Es wird
darauf hingewieſen, daß die Koſten für die Mahnung und Bei-
treibung erheblich erhöht worden und Mahngebühren von 100 M.
keine Seltenheit ſind. Jm eigenen Jntereſſe der Steuerpflichtigen
und zur Vermeidung unnützer Koſten empfiehlt es ſich daher, die

ahlungen unter genauer Angabe der Steuerart und Liſten
mer baldigſt bei der Finanzkaſſe Halle- Saalkreis in Halle
Saale), Reilſtraße 128, Zimmer 80, oder auf Reichsbankgiro
konto Erfurt Nr. 4681 zu bewirken.“

Das Finanzamt Halle Saalkreis teilt uns ferner mit:
t „Arbeitgeber ſind noch vielfach im Beſitze von Steuer
geiz von Arbeitnehmern, die vertragswidrig ihre

Weitsſtelle verlaſſen haben oder verſtorben ſind. Da den Ar
e bern die Verantwortung für die Aufbewahrung der Steuer
arten ſolcher Arbeitnehmer auf längere Zeit nicht zugemutet
werden kann, wird folgendes beſtimmt:

Die Arbeitgeber liefern die Steuerkarten ſolcher Arbeit
nehmer nach Ablauf des Rechnungsjahres jeweils bis 20. April
an das für den VBrtriedſs zuſtändige Finanzamt ab. Dabei iſt
ein Verzeichnis in doppelter Ausfertigung, enthaltend Name und
ger (Straße und Hausnummer) des Arbeitnehmers und den

der in den einzelnen Steuerkarten eingeklebten und ent
ten Steuermarken einzureichen. Eine Ausfertigung erhält
er Arbeitgeber als Empfangsbeſtätigung zurück.

Reichsgeſetzliche CLuſtbarkeitsſteuern
ſei Nach S 18 des Landesſteuergeſetzes vom März 10920 iſt der

eichsrat ermächtigt, Beſtimmungen über die Vergnügungsſteuer
Le afen, in denen Art und Umfang der Steuerpflicht, die
re und die ſonſtigen ſteuerlichen Befugniſſe der Ge
en eregelt werden. Von dieſem Rechte hat jetzt der
ſei Sarat ebrauch gemacht und zu dem Geſetz eine Jnterpreta-
n gegeben, die im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht wurde. Die
euen Beſtimmungen ſind ein Normativgeſetz, das heißt,

ſtellen einen bindenden geſetzgeberiſchen Rahmen für die Ge
e dar. Jn den meiſten Gemeinden beſtehen bereits Luſt
tkeiteſteuerordnungen, namentlich ſeit Beginn der großen
anznot iſt man überall zur Beſteuerung der ſogenannten Ver

hungen übergegangen und hat, Schritt haltend mit dem An
en des Defizits, dieſe Steuern immer wieder erhöht. Durch
a Normativgeſetz wird die Einführung der Vergnügungsſteuern
So deutſchen Gemeinden r gemacht und ein

endes Muſter für die im Einzelfall zu erlaſſenden Steuer
gen gegeben. das Pauſchal- und Eintrittskartenſteuern in

Beilage zur Halleſchen Seitung
Entſtehung ind

Jm Januar 1919 gründete ſich an der Univerſität HalleWittenberg ein Verein zur Errichtung einer Allen igen

Speiſeanſtalt größeren Stils, um die Notlage der Stu-
dentenſchaft zu lindern. Seit 1918 exiſtierte allerdings
ſchon eine Privatſpeiſeanſtalt, die ſich „Akademiſche Speiſe-
anſtalt“ nannte, auch ſehr gut florierte, aber nicht ſämtlichen
Anforderungen gerecht werden konnte, da die Räume nicht
für einen großen Betrieb eingerichtet waren. Als nun in
der Studentenſchaft Klagen laut wurden, daß ein Mangel
z geeigneten und billigen Mittagstiſchen vorhanden ſei,
ſchritt man auf Veranlaſſung des damaligen Rektors der
Univerſität, Herrn Geh.-Rat Prof. Lütgert, zur Grün-
dung vorſtehenden Vereins. Als Mitglieder gehörten dem
Verein ſieben Herren aus der Halleſchen Dozentenſchaft und
der Kurator Herr Geh. Rat Meyer an. Um nach außen
hin rechtsfähig dazuſtehen, ließ ſich der Verein in das Ver
einsregiſter eintragen. Die Mitgliederzahl hat ſich im Laufe
der Zeit vermehrt und vermehrt ſich auch noch, da immer
der jeweilige Rektor als Vorſtandsmitglied aufgenommen
wird. Der Vorſtand des Vereins iſt ſatzungsgemäß der ge
weſene Rektor, der derzeitige Rektor und der Univerſitäts-
richter. Der Verein verfolgt nur gemeinnützige Ziele, er
will durchaus für ſich keinen Vorteil oder Gewinn aus
dieſem Unternehmen herausſchlagen.

Faſt zugleich mit der Gründung des Vereins fällt auch
der Ankauf der „Burſe zur Tulpe“. Wegen ſeiner
günſtigen Lage, direkt an der Univerſität, eignet ſich dies
Reſtaurant vorzüglich für eine „Akademiſche Speiſeanſtalt“
und Studentenheim. Den Erwerb dieſes Hauſes haben wir
nur dem raſchen Zugreifen des damaligen Rektors, Herrn
Geh.-Rats Prof. Lütgert, zu verdanken. Der Kaufpreis
betrug 320 900 Mk. einſchließlich des geſamten Jnventars.
Jetzt kam für den Verein die große Schwierigkeit, ſich Geld
zu möglichſt günſtigen Bedingungen zu verſchaffen. An
Hypotheken mußten 125000 Mk. zu 41 Prozent über
nommen werden. Hinſichtlich der übrigen 195 000 Mk., die
in bar gezahlt werden mußten, wandte man ſich an die
Provinzialbank. Dieſe gab das Geld erſt, als die Stadt
Halle die Bürgſchaft übernahm, mit einem Zinsfuß von
514 Prozent, hiervon geht aber 1 Prozent Amortiſation ab,
ſo daß nach ungefähr 40 Jahren dieſe Schuld getilgt ſein
wird. Die Stadt Halle ließ ſich aber für die geleiſtete Bürg-
ſchaft eine Sicherungshypothek von 224 000 Mk. eintragen.
Außerdem mußte der Verein der Univerſität für Benutzung
des Grundſtücks vor dem Reſtaurant vier Freitiſche be
willigen, ebenfalls mußte er der Univerſität das Vorkaufs-
recht einräumen. Nachdem nun alle Formalitäten erledigt
waren, konnte bei Beginn des neuen Semeſters (März 1919)
die Speiſeanſtalt mit ungeföhr 200 Teilnehmern eröffnet
werden. Nach dem erſten Monat zeigte es ſich ſchon, daß
die Leiterin ihrer Aufgabe nicht gewachſen war. Man mußte
mit einem Defizit abſchließen, außerdem war noch eine
Svende verwirtſchaftet. So durfte nicht weitergewirt-
ſchaftet werden. Jeden Augenblick konnte die Stadt Halle
auf Grund der Sicherungshypothek eingreifen. Der Verein
war ſich darüber klar, daß das Unternehmen nur durch eine
durch und durch geſchäftstüchtige, energiſche Leiterin zum
Blühen gebracht werden könne. Es gelang nun Herrn
Geh.-Rat Dr. Gieſecke, unſere jetzige Leiterin, Frau
Stüve, zu gewinnen. Gegen geringes Entgelt, da ſie
ſelbſt ein größeres Vermögen beſitzt, übernahm dieſe dann
die Leitung. An die Verbeſſerung des Eſſens konnte noch
nicht gedacht werden, da ja das Defizit erſt abgewirtſchaftet
werden mußte. Jn dem Geſchäftsbetrieb trat jedoch ein
koloſſaler Umſchwung ein. Die Speiſeanſtalt wurde als
Reſtauration eingerichtet, die auch Nichtakademikern mit
Ausnahme der Eſſenszeiten zugänglich gemacht wurde.
Studierende haben aber hinſichtlich der Getränke uſw. Vor-
zugspreiſe. Der geräumige Saal in der erſten Etage wurde
bürgerlichen Vereinen und Verbindungen zur Abhaltung
von Feſtlichkeiten zur Verfügung geſtellt. Die ganze zweite
Etage wurde vermietet; der Halliſche A. St. A. mietete fünf
Zimmer für 5000 Mk. einſchließlich Licht und Heizung. Die
übrigen Zimmer wurden an ſonſtige Vereine, z. B. D. O. B.
uſw. vermietet, ſo daß aus den Mietseinnahmen ungefähr
die Zinſen gedeckt werden können. Durch dieſe Umwälzung
im Geſchäftsbetrieb gelang es der neuen Leiterin, das Defi-

einer gewiſſen Staffelung vorſieht. Von beſonderem kommunal-
politiſchen Jntereſſe iſt die nun entſtandene Lage für diejenigen
Gemeinden, in denen bereits eine Vergnügungsſteuerordnung be
ſteht. Nach den Beſtimmungen des Landesſteuergeſetzes ſind
dieſe gezwungen, binnen dreier Monate nach dem Jnkrafttreten
der Normativbeſtimmungen erneut üher ihre Vergnügungsſteuer-
ordnungen Beſchluß zu faſſen und erneut die Genehmigung der
vorgeſetzten mit der Kommunalaufſicht betrauten Behörde einzu
holen. Da die Normativbeſtimmungen zwei Monate nach ihrer
Publikation in Kraft treten, müſſen alle in Deutſchland be
ſtehenden Luſtbarkeitsſteuern bis zum 15. Dezember in
den Stadtverordneten verſammlungen oder bei
den Gemeindevertretungen neu eingebracht werden, wenn
ſie nicht ihre Gültigkeit verlieren ſollen.

Sondergericht
Wegen Beteiligung an den Unruhen in Döllnitz

ſaßen 7 Perſonen auf der Anklagebank. Der Zimmermann
Heinrich Krüger hat ſich freiwillig in dem Lokal, in welchem
der Aktionsausſchuß tagte, zur Roten Armee gemeldet, wie er
angab, zum Schutze des Dorfes. Eine Waffe hat er nicht gehabr.
Er erhielt 8 Monate Gefängnis. Der Jnbvalide Karl
Richter, der nicht kampffähig iſt, weil er Bein verloren hat,
ſtellte ſich dadurch in den Dienſt der Aufrührer, daß er die
Namen der Rekrutierten in Liſten eintrug. Jhm wurde 1 Jahr
Gefängnis zudiktiert. Der Vergarbeiter Karl Silber-
ho rn iſt gezwungen worden, Bekanntmachungen des Aktions-
ausſchuſſes auszuklingeln. Erfolg: 6 Monate Gefängnis,
jedoch mit Strafausſetzung. Die vier Arbeiter Franz Hädrich,
Wilhelm Hoffmann, Paul Grauſch und Franz Schmidt
haben an verſchiedenen Plätzen unter Gewehr Poſten geſtanden.
Hädrich erhielt dafür 1 Jahr, Hoffmann und Grauſch je
9 Monate und Schmidt 6 Monate Gefängni;, letzterer
mit Gewä rung von Strafaufſchub.

Die Rückzahlung zuviel gezahlter Steuern durch die
Finanzämter wird, wie wir von zuſtändiger Stelle hören, er-
folgen, wenn die Veranlagungsgeſchäfte beendet ſind. Dies
dürfte im Laufe des September der Fall ſein, da die Zahl der
Steuererklärungen der freien Berufe ſehr aroß iſt und dieſe Ver
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zit nach zwei Monaten abzuwirtſchaften. Jetzt kamen wieder
neue große Ausgaben für Neuanſchaffungen, die von Zeit
zu Zeit immer wieder gemacht werden müſſen, und für Jn-
ſtandſetzen des Speiſeſaales und des Weinzimmers. Der
Verein wollte den Studierenden den Aufenthalt in den
Räumen ſo angenehm wie möglich machen. Die Speiſe-
anſtalt hätte noch lange an dieſen Ausgaben zu kämpfen ge
habt, wenn Herr Geh.-Rat Dr. Gieſeke, der die Kon
trolle über den Wirtſchaftsbetrieb führt, nicht durch ſeine
Beziehungen zur Jnduſtrie und Landwirtſchaft kleinere
Spenden an Geld und an Lebensmitteln flüſſig gemacht
hätte. Ebenfalls verſtand es die Leiterin, durch günſtige
Lebensmitteleinkäufe in größeren Mengen die Speiſeanſtalt
vor unnötigen Ausgaben zu ſchützen. Ende 1920 war endlich
die Kriſis überwunden.

Jn dieſer Zeit ſetzte dann die Quäkerhil'fe für
Studierende ein. Es wurde nun auch in Halle ein Ortaus
ſchuß für Quäkerhilfe nach den Leitſätzen der Quäker
(Freunde) gebildet. Als Obmann der Dozentenſchaft wurde
Herr Geh.-Rat Prof. v. Dobſchütz und als Obmann der
Studentenſchaft Herr cand. med. Tim mer gewählt. Der
Quäkerausſchuß ſetzte ſich nun mit dem Vorſtand des Ver
eins und der Leitung der Speiſeanſtalt in Verbindung, um
die Speiſung im Sinne der Quäker zu geſtalten. Nach
längerem Ueberlegen ging der Vorſtand auf den Vorſchlag
des Quäkerausſchuſſes ein. Der Preis des Eſſens wurde
guf 3,50 Mk. feſtgeſetzt; hiervon werden für 1,50 Mk.
Lebensmittel (läßt ſich aber nie genau feſtſtellen) von den
Quäkern geliefert. Demnach müßte der Preis für eine
Mahlzeit 2 Mk. betragen. Da aber nach Anordnungen der
Quäker auf vier bezahlte Mahlzeiten eine Freimahlzeit
ausgegeben werden mußte, wurde der Preis auf 2,50 Mk.
feſtgeſetzt. Wir ſind augenblicklich in Halle in der glücklichen
Lage, ungefähr 140 Freitiſche ausgeben zu können. Da
durch iſt es manchem bedürftigen Studierenden möglich,
ſein Studium zu Ende zu führen. Allgemein bekannt wird
es ja ſein, daß der chriſtliche Studentenweltbund das Liebes
werk der Quäker vom 15. April 1921 ab übernommen hat.

Angeſtellte der Akademiſchen Speiſeanſtalt außer der
Leiterin ſind: eine Haushälterin, zwei Kellnerinnen mit Ge
halt und freier Station, außerdem werden noch acht Küchen
ftauen beſchäftigt bei wöchentlichem Lohn und freier Ver
pflegung.

Die Eſſenausgabe regeln in aufopfernder Weiſe jeden
Mittag Damen aus den Kreiſen der Dozentenſchaft, denen
beſonderer Dank gebührt. Die Buchführung liegt in den
Händen eines Buchhalters. Ein Kontrolleur prüft am
Ende jedes Monats Belag und Einlagen. Für den Verein
führen drei Mitglieder die Geſchäfte. Die Arbeits
einteilung iſt folgende: Herr Geh.-Rat Prof. Lütgert
führt den Verkehr mit der Studentenſchaft und hat außerdem
die Aufſicht über das Perſonal; Herr Geh.-Rat Dr.
Gieſeke führt die Kaſſengeſchäfte und die Aufſicht über
den Wirtſchaftsbetrieb; Herr Geh.-Rat Kurator Meyer
hat die Verwertung und Benutzung der Räume zu regeln.

Der beſte Wertmeſſer für unſer Eſſen iſt wohl die
dauernde Zunahme der Teilnehmerzahl. Von 200 iſt die
Teilnehmerzahl bis auf über 700 geſtiegen, ſo daß die
Räume faſt nicht ausreichen. Die Speiſeanſtalt hat, um
den Korporationen und einzelnen Gruppen, die gerne unter
ſich bleiben wollen, Gelegenheit zu einem gemeinſamen
Mittagstiſch zu geben, das ſehr behagliche, vornehme Wein
zimmer für eine Abnutzungsgebühr von 2 Mk. pro Semeſter
geöffnet. Hier kann jede Korporation ihren Tiſch belegen,
ſo daß ſie auf dieſe Weiſe zu einem gemeinſamen und
billigen Mittagstiſch kommt.

Nach meiner Anſicht können wir in Halle mit der Aka-
demiſchen Speiſeanſtalt vollkommen zufrieden ſein. Ob
unſere Studentenſchaft eine beſſere Speiſeanſtalt hätte er
richten und in Betrieb ſetzen können, möchte ich bezweifeln.
Jedoch das ſteht feſt, daß unſerer Studentenſchaft viele
Arbeit erſpart wird, und daß ſie die Kraft und Zeit, die die
Leitung eines ſolchen Betriebes erfordert hätte, für andere
im Intereſſe der Studentenſchaft liegende Pläne einſetzen

kann. Stud. iur. Herzo g.
anlagungsarbeit erſt beendet werden muß. Die Annahme, daß
eine Rückerſtattung überhaupt nicht ſtattfindet, iſt irrig.

Lehrauftrag für mittelalterliche Muſik. Wie wir hören,
iſt dem Privatdozenten an der Univerſität Halle, Dr. phil.
Joachim Moſer, ein Lehrauftrag zur Vertretung der mittel
alterlichen Muſikgeſchichte erteilt worden.

Sparkaſſe der Stadt Halle. Vom 1. bis 31. Juli d. J. ge
ſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Einlagen am
30. Juni 121 578 506,34 M. gegen 105 086 337,99 M. im Vorjahre.
Einzahlungen vom 1. bis 31. Juli 18369 804,58 M. gegen
11 170 641,25 M. im Vorjahre. Zuſammen 1389 948 310,92 M.
gegen 116 256 979,24 M. im Vorjahre. Rückzahlungen vom 1. bis
31. Juli 22 640 704,48 M. gegen 3605 651,36 M. im Vorjahre.
Beſtand am 1. Auguſt 117 307 606,44 M. gegen 107 651 827,88 M.
im Vorjahre.

Submiſſionskomödie. Eine in ihrer Wirkung für den
ſelbſtändigen Mittelſtand außerordentlich folgenſchwere Verfügung
iſt durch den Magiſtrat Berlin unterm 8. Juni d. J. 3834 Fin.
1/21 erlaſſen worden. Jn ihrem wichtigſten Teil enthält die
in Form einer Anweiſung an die zentralen Verwaltungsdeputa
tionen und Bezirksämter gefaßte Verfügung etwa folgendes:
Bedarf eine Stelle des Magiſträts einer wirtſchaftlichen Leiſtung,
ſo hat ſie ſich erſt zu vergewiſſern und hat feſtzuſtellen, ob eine
andere Magiſtratsſtelle bereit und in der Lage iſt, dieſe Leiſtung
zu übernehmen. Erklärt ſich eine Magiſtratsſtelle zur Ueber
nahme der Leiſtung bereit, ſo hat die Leiſtung durch dieſe zu er
folgen. Durch dieſe Anweiſung iſt klar und deutlich ausge-
ſprochen, daß künftig für die ſtädtiſche Verwaltung nur
ſtädtiſche Betriebe, die auf eine ſolche Unters aus
guten Gründen angewieſen ſind, liefern ſollen. An den Aus
ſchreibungen der verſchiedenſten Arbeiten werden ſich noch ſo viele
ſelbſtändige Unternehmer beteiligen können die Bewerbung iſt
zwecklos, wenn ſich, und das wird wohl immer der Fall ſein, ein
ſtädtiſcher Betrieb daran beteiligt, der ja ohne Rückſicht auf die
Preisfeſtſtellung den Zuſchlag bekommen muß. Daß der Unter
nehmer indeſſen meiſt billiger arbeitet übrigens auch im
Rahmen der ſogenannten Notſtandsarbeiten, da auch ihm die
ſtaatlichen Zuſchüſſe der r ewährt werden
will man ja bekanntlich auch in Halle nicht Wort baben.



Segen die Anusnutzung des Sammeleifers durch Notgeld.
Durch Verfügung der zuſtändigen Miniſter ſind ſämtliche Regie
rungspräſidenten erſucht worden, einer mißbräuchlichen Ver
wendung von Erſatzwertzeichen entgegenzutreten. Die Ausgabeund der Umlauf von Frſaceertgeicgen ſei überhaupt nicht mehr

notwendig. Es wäre ſoviel Kleingeld geprägt, daß die Reichs
bankanſtalten allen far derngen an geſetzliche Zahlungsmittel
genügen könnten. Soweit in beſonderen Ausnahmefällen neue,
Wertzeichen oder eine Verlängerung der Umlauffriſt angezeigt
erſcheinen ſollte, ſoll in jedem Falle ſelbſt für größere Gemeinden
die Zuſtimmung des Handelsminiſters eingeholt und ein Gut-
achten der Reichsbank beigefügt werden. Entbehrliches Notgeld
muß eingezogen werden.

Leitende Angeſtellte und Angeſtelltenverſicherung. Zum
Wiederzuſammentritt des Reichstages im September und der
dann beginnenden Durchberatung der Novelle zum Angeſtellten
verſicherungsgeſetz ſieht ſich die Vereinigung der leitenden An
geſtellten (Vela) veranlaßt, darauf hinzuweiſen, daß das im
Juli erlaſſene Notgeſ weſentliche Vorausſetzungen für die
Ausdehnung der Verſicherungsgrenze nicht erfüllt hat und des
halb die leitenden Angeſtellten ihre Zuſtimmung zu der Er-
höhung der Gehaltsgrenze auf 30 000 Mark nicht geben können.
Vor allem iſt vergeſſen worden, ausreichende Beſtimmungen zu
erlaſſen über die Befreiungsmöglichkeiten auf Grund von
privaten Lebensverſicherungsverträgen. Die leitenden Ange
ſtellben erwarten vom Reichstage, daß dieſe empfindlichen Mängel
der Angeſtelltenverſicherung ſchnellſtens behoben werden und
fordera, daß bei den Beratungen der Novelle auf die Belange
der qualifizierten leitenden Angeſtellten Rückſicht genommen
wird. Vor allem warnen ſie vor einer weiteren Ausdehnung der
Verſicherungspflicht über 30 000 Mark hinaus die einer Ueber
ſpannug des ſogialen Gedankens der ſtaatlichen Verſicherung
gleichkommen und dadurch nur ſchädigend wirken würde. Des-
gleichen halten die leitenden Angeſtellten eine Verſchmelzwuag der
Angeſtelltenverſicherung mit der Jnvalidenverſicherung voll
kommen undiskutabel.

Den Herren von der „Tribüne“ widmet der Vorſtand der
Deutſchnationalen Arbeitergruppe ſolgende Worte der Er
widerung: „Jhr Herren von der „Tribüne“, ſtellt Euch wieder
einmal recht dumm, indem Jhr daran zweifelt, daß es eine richtig
gehende nationale Arbeitergruppe gibt. Dieſe gibt es und er
freut ſich ſogar eines ſtändigen Wachſens. Jhre Mitglieder laſſen
ſich nicht, wie Jhr ſchreibt, vor den Wagen Jhrer Partei ſpannen
zu Reklameztvecken, ſondern das, was die Mitglieder tuen, tuen
ſie aus eigener Ueberzeug Anders verhält es ſich doch bei
Euch. Von 100 Eurer Mitglieder ſind doch nur 2 überzeugt
Kommuniſten und 98 getzwungene Mitläufer. Wollt Jhr dieſes
vielleicht leugnen Jhr könnt uns nur Hienlich ſein, wenn Jhr
Euch recht oft mit der nationalen Arbeitergruppe beſchäftigt. Und
nun, Jhr deutſchen Arbeiter, laßt Euch nicht länger zwingen und
halten in dieſem roten Lager, ſondern geht hinein in die
Arbeitergruppe der Deutſchnationalen Volkspartei. Der Vor
ſtand der Deutſchnationalen Arbeitergruppe: gez. Kleinlein.

Abendkonzert in Wittekind. Das geſtrige Abendkonzert
in Bad Wittekind, ausgeführt vom Phil harmoniſchen
Orcheſter unter Leitung des Gaſtdirigenten Benno Plätz,
ſtand im Zeichen des Soloklarinetiſſen Julius Bethage
aus Deſſau. Mit dern Larghetto aus Mozarts Klarinetten
quintett führte ſich der Künſtber vorteilhaft ein und erntete
ſpäterhin mit einer Phantaſie für Karinette über Themen aus
Verdis Oper „Rigoletto“ veichen Beifall. Seinen Leiſtungen
war es zu verdanken, daß in dem diesmaligen Wittekindkonzert
das ſtörende Herumlaufen wenigſtens einigermaßen unterblieb,
da ſich niemand die Darbietungen dieſes befähigten Soliſten
entgehen laſſen wollte. Der übrige Teil der Vortragsfolge
zeigte das Philharmoniſche Orcheſter in guter Form. Leider
war die Auswahl der zum Vortrag gelangten Muſikwerke
ſcheinbar weniger unter dem Geſichtspunkte eines Garten
konzertes erfolgt, da viele Feinheiten, die nur in Konzert-
ſoal und im Theater zur Wirkung gelangen können, im Freien
verloren gehen mußten.

Wohltätigkeitskonzert und Feuerwerk in der „Saalſchloß-
brauerei!. Die Kriegs-, Dienſtbeſchädigten und
Kriegshinterbliebenen Vereinigung im Krie-
gerverband des Saale- und Stadtkreiſes Halle
veranſtaltate geſtern abend im Garten der „Saalſchloß-
brauerei“ ein großes Wohltätigkeitskonzert, ver-
hzunden mit Feuerwerk. Das Halleſche Beamten-
orcheſter wußte den in erfreulich ſtarker Anzahl erſchienenen
Eäſten einige genußreiche Stunden zu verſchaffen, während das
Feuerwerk der Gebr. Pfeiffer- Cröllwitz mehr als einmal
helle Bewunderung hervorrief. Beſonders anerkannt ſei das
Solo ſür Tromba „Auf der Wacht“, wobei der Bläſer jenſeits
des Gartens in einiger Entfernung Aufſtellung genommen
hatte, und das nicht ohne tiefe Wirkung blieb. Möchte
Abend der Vereinigung den erwünſchten Erfolg gebracht haben.

Jhren 81. Geburtstag feiert am 11. Auguſt in voller
Rüſtigkeit und geiſtigen Friſche unſere Mitbürgerin Frau Luiſe

der.

Krauſe, Witwe des Werkmeiſters Rudolf Krauſe, Merſeburger
Straße 161.

Selbſtmordverſuch. Geſtern abend gegen 9 Uhr verſuchte
ſich eine hier wohnhafte 71jährige Witwe in der Saale, in Höhe
der Lüttigſchen Schneidemühle, zu ertränken. Sie wurde von
einem Handlungsgehilfen, der die Tat bemerkt hatte, ans Land
gezogen. Da ſie faſt bewußtlos war, wurde ſie mittels Kranken-
wagens der Klinik zugeführt.

vereins Nachrichten
Deutſchnativnaler Volksverein Halle- Saalkreis.

Beamtengruppe. Nachdem der größte Teil der Beamten-
ſchaft vom Urlaub zurückgekehrt ſein wird, werden ſofort die ge
planten Veranſtaltungen abgehalten werden.

Frauengruppe. Es wird nochmals auf die am Montag, den22. Auguſt, ſtattfindende Waſſerfahrt hingewieſen. Es iſt

erwünſcht, daß möglichſt alle Frauen daran keilnehmen. Die
Fahrt geht bis zur Saalſchloßbrauerei, in deren kleinem Saal
alsdann in Erinnerung an die Schlacht bei Tannenberg eine
kleine Feier abgehalten wird. Nach Einbruch der Dunkelheit
Rückfahrt in den durch Lampions geſchmückten Booten. An
meldungen nimmt die Geſchäftsſtelle entgegen. Eine Teil
nehmerkarte zum Preiſe von 3 Mark berechtigt zur Bootsfahrt
und zur Teilnahme an der Feier.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband hält am
Freitag, den 12. Auguſt, abends 8 Uhr im Saale des Reſtaurants
„MarslaTour“, Große Ulrichſtraße 10, ſeine Monatsverſamm-
lung als erweiterte Mitgliederver ſammlung für alle dem Geſamtverband Deutſcher An eſtelltenGewertſchaften angeſchloſſe

nen Verbände ab. Als wichtigſte Punkte ſtehen auf der Tages
ordnung ein Vortrag des Herrn Hartz- Halle über „Der Raub-ug anf die Milliarden der Angeſtelltenverſicherung“ und ferner

ie bevorſtehende Tarifbewegung.

Aus Müitteldertſrhlano
Die Braunſchweiger Polizeibeamten gegen

Sepp Oerter
Braunſchweig, 11. Auguſt.

Die braunſchweigiſchen Polizeibeamten nahmen geſtern in
einer Verſammlung Stellung gegen die Verfügung des Staats
miniſteriums, nach der alle nicht feſtangeſtellten Polizeibeamten,
die dem Bund der Frontſoldaten „Stahlhelm“ und ähnlichen Ver
einigungen angehören, zu entlaſſen ſind, und fordert von der Re
gierung Aufhebung dieſer Verfügung. Auch der Beamtenrat er
hebt in einer Entſchließung Proteſt gegen die Entlaſſung der 54
Polizeibeamten, die ungeſetzlich ſei. Der Proteſt iſt dem Reichs
miniſterium des Jnnern überſandt worden. Die Angelegenheit
dürfte auch die Landesverſammlung beſchäftigen.

Großfeuer in CLudwigsſtadt
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

Ein Großfeuer äſcherte in Ludwigsſtadt (Oberfranken) zwei
Wohnhäuſer mit Nebengebäuden und fünf erntegefüllte Scheunen
ein. Der Schaden iſt bedeutend. Die im Walde herrſchend
Waſſernot erſchwerte die Löſcharbeiten.

Löbejün, 10. Auguſt. (Schlechte Fernſprechver-
bindungen.) Die Klagen über ſchlechte Fernſprechverbindun-
gen nach Halle und darüber hinaus mehren ſich von Tag zu
Tag. So muß man z. B. auf ein Geſpräch nach Halle 1--1
Stunden warten. Auf Verbindung nach Delitzſch mußte am
vergangenen Montag ein Herr 228 Stunde warten und ſchließlich
ſein angemeldetes Geſpräch zurücknehmen. Wäre es nicht mög
lich, daß die Ober-Poſtdirektion dem Lande mehr Entgegen-
kommen zeigt durch Bau einer zweiten Leitung nach Halle

Merſeburg, 11. Auguſt. (Juſtiz auf der Stelle!)
Am Dienstag früh wurde auf der Straße SchkopauKnapendorf
ein frecher Raubüberfall verübt. Ein Landwirt aus Knapen-
dorf, der ſich mit ſeinem Geſchirr auf der Rückfahrt befand,
wurde von dern Arbeiter Gieſecke aus Ammendorf durch einen
ſchweren Schſag über den Kopf verletzt. Der Räuber machte
ſich mit dem Geſchirr davon. Auf die Hilferufe des verletzten
Landwirts wurde dem Räuber aber nach einer Weile durch
ein entgegenkommendes Geſchirr der Weg verlegt Gieſecke
wurde feſtgenommen, zunächſt einmal ordentlich verprügelt,
dann der Gendarmerie übergeben und von dort ins Merſe
buwger Krankdenhaus gebracht.

tk. Ruhla, 11. Auguſt. (An der Steinmauer zer-ſche llt.) Einen tragiſchen Tod erlitt, jedenfalls in geiſtiger

Film-Heſtien
Eine Tierquälerei ärgſter Art wurde zum Mittelpunkt

eines neuen Films auserſehen. Der Sachverhalt iſt
folgender: Die Filmgeſellſchaft „Urſo“ arbeitet an einem
Film, deſſen eine Szene beim Hödl-Steinbruch in der Nähe
von Perchtoldsdorf ſpielt. Für die Aufnahme war Pferd
und Wagen notwendig, die in der Umgebung des Schau-
platzes aufgetrieben wurden. Der Wagen wurde von einem
Gemiſchtwarenhändler in Perchtoldsdorf, das Pferd von
einem Pferdefleiſchhauer in Mauer entliehen und hierfür
eine Bürgſchaft zugeſichert. Ueber die eigentlichen Ab
ſichten wurden die Eigentümer im unklaren gelaſſen, wohl
aber ein Pferdefleiſchhauer an den Schauplatz gedungen,
um das Pferd, falls etwas paſſieren ſollte, an Ort und
Stelle abzuſchlachten. Die Szene ſollte den Ueberfall eines
Bären auf ein Gefährt in der Nähe eines Abgrundes dar
ſtellen. Zu dieſem Zweck wurde das beſpannte Fuhrwerk
am oberen Rande des genannten, über 50 Meter hohen
Steinbruchs aufgeſtellt, zwei Puppen in den Wagen geſetzt
und dem Pferd die Augen verbunden. Jnſtinktiv ahnte
das Tier die Gefahr und begann am ganzen Leib zu
zittern. Als der nachgeahmte Bär erſchien, begannen drei
kräftige Männer den Wagen von rückwärts gegen den Ab-
grund zu ſchieben. Das Pferd konnte trotz allen Sträubens
nicht ſtandhalten, es verlor ſchließlich das Gleichgewicht und
ſtürzte kopfüber mit dem Wagen in die Tiefe. So war es
im Konzept des Films offenbar vorgeſehen. Dreimal über-
ſchlug ſich das Tier während des Sturzes; mit gebrochenen
Füßen, aus dem Fleiſch herausſtehenden Rippen, offener
Banchhöhle und aus zahlreichen Wunden blutend, kam es
in der Tiefe an. Der Wagen war total zertrümmert.
Dieſe Beſtialität Profitgieriger ſchreit nach Sühne.
Mittlerweile wäre es Sache der Gewebebehörde, der Geſell
ſchaft das Handwerk endgültig zu legen. Wie der Film
ſeiner Aufgabe als „Kulturförderer“ entſpricht, lehrt auch
ein Blick auf die Ankündigungen, deren eine einzige
Nummer einer Leipziger Tageszeitung vom 29. Juli fol
gende enthält: Blutige Spuren oder die Maske im Schnee

Die Jagd auf Schurken. Das Los der kleinen Pier-
rette. Lola, die Apachenbraut. Die kinderloſe Ehe.
Die Sekte der Geheimnisvollen. Glanz und Elend des
Dirnenlebhens. Dio ſchleichende Seuche Begierde,

Das Abenteuer der Katja Naſtjenko, Goliath Armſtrong,
der Herkules der ſchwarzen Berge. Der Schrei aus dem
Fenſter. Ende des Abenteurers Paolo de Caſpado.
Ein Liebesdrama der Kitty Jrwing. Aus Rache zum
Mädchenhändler uſw. Ja es geht unzweifelhaft vor
wärts in Deutſchland! S. H.
Nicht ohne Geldmittel ins Ausland reiſen

Es iſt eine ſchöne Sache um den Wagemut, und gewiß
gehört für Auswanderer neben der Sehnſucht nach der
freien Scholle auch eine gehörige Doſis Wagemut, Kühnheit
und Entſchloſſenheit dazu, den Schritt ins Dunkle zu tun.
Aber auch dieſer Wagemut hat eine Grenze. Aus Budapeſt
wird dem Deutſchen Ausland-Jnſtitut aus dortigen reichs-
deutſchen Kreiſen über einzelne Fälle berichtet, die klar
zeigen, daß ein leichtſinniges Verlaſſen der deutſchen
Grenze nur ins Elend führt. Zwar beſteht in Budapeſt ein
reichsdeutſcher Unterſtützungsverein, aber ſeine Mittel, die
beſchränkt ſind, ſind nur für in Ungarn lebende und anſäſſige
verarmte oder vorübergehend bedürftige Reichsdeutſche be-
ſtimmt, und es wäre falſch, wollte man ſie dieſen Kreiſen
entziehen zugunſten von Leuten, deren Unternehmen ſchei-
tern muß, weil es tollkühn iſt. Leute, die nach der Türkei
oder nach Rumänien, nach Polen oder nach Perſien wollen,
ja jüngſt ſogar ein Mann, der nach Borneo reiſen wollte!,
verſchaffen ſich einfach einen Paß nach Ungarn und hoffen
dann in Budapeſt „ſchon weiter zu kommen“, weil es dort
leichter ſei, die Päſſe nach den fremden Staaten viſiert zu
bekommen. Nun beſteht z. B. in Budapeſt überhaupt noch
keine Vertretung für den ſüdſlawiſchen Staat, ſeit wenigen
Wochen erſt eine ſolche für Rumänien. Die letztere aber
z. B. braucht, wenn ſie es überhaupt tut, 10 bis 12 Tage,
bis ſie einen Paß wirklich ausſtellt. Jn Budapeſt verbraucht
der Reichsdeutſche ſelbſt bei beſcheidenem Leben heute min-
deſtens 100 Kronen im Tag. Wenn dann nach 5 Tagen das
bißchen mitgebrachtes Geld ausgeht, ſo kommt der vor dem
Hunger Stehende natürlich zum Unterſtützungsverein, der
aber beim beſten Willen keine Gelder mehr aufbringen kann.
Was ſoll man dazu ſagen, wenn ſelbſt Reiſenden nicht unbe
deutender deutſcher Großfirmen in Budapeſt ſchon das Reiſe
geld ausgeht und ſie zum Unterſtützungsverein kommen,
um Tauſende von Kronen Kredit zu bekommen!! Es kann

Umnachtung, der hier beſchäftigte jugendliche Arbeiter
Köhler aus Friedrichswerth. Er hatte die Abſicht ausgeſſich das Leben durch Ertrinken zu nehmen und ſollte re

Herbet

jungen Leuten mit Gewalt daran gehindert werden. d
die Ruhlaer Ztg. meldet, entriß ſich aber Köhler und wa V.
mit großer Wucht auf die Steinplatten. Er rannte n
nachdem er ſich wiederhot losgeriſſen hatte, ſo heftigeine Seinmauer, daß er ſchwer verletzt nach Eiſern Segen
Krankenhaus geſ. werden mußte, wo er an udiefer Vertenudeefet den Foljn

tk. Roßleben a. d. Uunſtrut, 11. Auguſt. (Die Zug
fabrik niedergebrannt). In der hieſigen Zugeiſg
brach Feuer aus, das in kurzer Zeit ſo ſchnell um ſi ril
daß die Fabrikanlage völlig niederbrannte. Nur der gen
boden und die neu erbaute Schnitzeldarre blieben vom den
verſchont. Zur Bekämpfung des ungeheuren Prandes u
50 Spritzen aus der Umgegend zur Brandſtelle geeilt J
alles vernichtet iſt, iſt cn die Durchführung der diesjähri
Kampagne nicht zu denken. Len

11. Auguſt. SelbſtBlankenburg a. H., tmothJm Mönchsmühlenteiche beieines Liebespaares.)
Blankenburg a. H. hat ſich ein junges Liebespaar erträrt
Die Leichen ſind orgen worden, doch konnten die ukeiten noch nicht gel. werden. Man vermutet, daß
ſich um ein aus Berlin gekommenes Liebespaar handelt.

Gopslar, 11. Auguſt. (Appell ehem Jäger iGoslar) Anläßlich der Wiederkehr des 86, Gründungetage
werden zum 24. und 25. September 1921 in Goslar alle ehem.
Gaslarer Jäger zu einem großen Jägerappell zuſatnmen
berufen, und bei dieſer Gelegenheit ſoll auch des Tages gedatht
werden, an dem vor 50 Jahren das Jäger-Batallion ruhmg
krönt aus dem Feldzuge 1870/71 in die alte Garniſon r
kehrte. Man hofft, daß Generalfeldmarſchall v. Hian der Tagung teilnehmen wird. e Wenbing

g. Nordhauſen, 10. Auguſt. (EGine beſond ere
Ehrung) wurde der Frau Geheimen Bergrat Richter hier zu
teil. Der Grubenvorſtand der Gewerkſchaft Wentzel Zege
hat beſchloſſen, dieſer Schachtanlage zum Andenken an den un
ermüdlichen Durchforſcher der geologiſchen und bergmänniſchen
Verhältniſſe des Südharzes und rührigen Vorkämpfers für
Wiederaufnahme des Südharzer Steinkohlenbergbaues, Geh.
Bergrat Richter, den Nawen „Richter-Schacht“ beizulegen.

Hildesheim, 11. Auguſt. (Der Kunde mit dem
Revolver). Der nervenkranke Arbeiter Wilhelm Honiſh
kam in das Geſchäft des Kaufmanns Popper, um Schuhe ſür
ſich zu kaufen. Als ihm die Schuhe ausgehändigt wurden
zog Honiſch aus der Taſche einen Browning und gab mit der
Worten: „Jch bin einer von der Bande!“ auf Popper einen
Schuß ab, der den Kaufwann in die linke Hüfte traf. Honiſch
richtete don die Waffe gegen ſich und ſchoß ſich in die
rechte Schläfe.

Kleine Provinznachrichten
Der Schiedsſpruch, der den Metallarbeitern Thü

ringens eine Lohnerhöhung von 80 und 50 Pfg. zuſprach,
iſt vom Verband Thüringer Metallinduſtriellen abgelehnt
worden. Der Stadtrat zu Eiſenberg beſchloß in Ueberein-
ſtimmung mit den Swadtverordneten, das bisherige Rathaus
dem Finanzaumte zur Verfügung zu ſtellan und das Schloß alt
Rathaus zu verwenden. Die Polizeiverwaltung in Arnſtadt
mußte verſchiedene junge Mädchen im Alter von 17——20 Jahren
in das Krankenhaus überführen laſſen, weil ſie imit einer
äußerſt gefährlichen Krankheit behaftet ſind. Jn Tieſeuort
iſt die Ruhr aufgetreten und hat in kürzeſter Zeit einen
ſeuchenartigen Umfang angenommen. Etwa 40 Perſonen
ſollen bereits von der Krankheit befallen ſein. Am Miltwog
ſchlugen etwa 50 Meter talabwärts vom Bobhaus an der Kra-
winkler Straße in Oberhof an zwei Stellen im Wald die Flam-
men empor. Ein großer Teil der Balkenlage des elektriſchen
Aufzugs wurde vernichtet, im Waldbeſtand ſelbſt nur ſehe
wenig. An Mittwoch wurde in Stockhauſen die neue Glock
nach vorausgegangener Weihe auf den Turm gebracht, ſo daß
numehr das Geläut wieder vollſtändig iſt, nachdem man ſié
vier Jahre lang mit einer Glocke behelfen mußte. x Bei dem
jüngſten Gewitter wurde in dem Dorf Waitſchau die 31 Jahre
alte Frau eines Gutsbeſitzers auf dem Felde vom Blitz er
ſchlagen. Auch das Pferd wurde getötet, der Wagen zertrüm
imert und eine zweite J gelähmt. Jm Herbſt d. J. ſoll in
Friedrichroda eine Verſammlung der Lehrer des ehe
maligen Herzogtums Sachſen-Gotha ſtattfinden, in der wichtige
Angelegenheiten zur Erörterung ſtehen. Bei der am 28. Juh
erfolgten Hartobſtverpachtung in Schlotheim wurde ein Erlös
von 82 395 Mark erzielt, während im Vorjahr 40 009,50 Marl
vereinnahmt wurden. Beim Baden in der Saale iſt eit
22 Jahre alter Glashüttenſchmied in Jena dadurch tödlich ver
unglückt, daß er bei einem Kopfſprung auf den Boden geriet
und eine ſchwere Kopfverletzung erlitt. Der Bewußtloſe wurde
ins Krankenhaus gebracht, wo er nach wenigen Stunden verſtarb

nur eindringlich gewarnt werden, leichtſinnigerweiſe und in
der Hoffnung, ein in Deutſchland nicht zu erlangendes Paß
viſum im Auskand raſcher zu bekommen, Deutſchland zu
verlaſſen. So, wie die Dinge in Budapeſt liegen, wenn nicht
noch ſchlimmer, liegen ſie überall im Ausland. Zum Ant
einer Stellung ſollte man nicht ohne ſoviel Geldmittel
fahren, als zur Hin und Rückreiſe unbedingt notwendig ſind,
denn nicht ſelten werden die Deutſchen eingeladen, Stellun
gen anzunehmen und nach wenigen Monaten ſchon wieder
wegen irgendeiner Lappalie auf die Straße geſetzt, ohne daß
ſie ſich in der Zwiſchenzeit das Geld zur Rückreiſe hätten er
ſparen können. Ueber die Güte fremder Firmen, die
Deutſche anlocken und dabei in deutſcher Währung den Lohn
verſprechen, der auf dieſe Weiſe ziemlich hoch ausſieht, ſollte
man ſich zuvor gründlichſt erkundigen!

JF

Thüringer Paſſtonsſpiele
Auf die auf vielſeitigen Wunſch, und beſonders im Hinblie

auf den Wiederanfang der Schulen, angeſetzten Wiederholungen
des Paſſionsſpieles „Chriſtus“ im Deutſchen Landſchaftb
theater Vogelherd bei Bad Köſen ſei nochmals hingewieſen. Ei
finden noch drei Aufführungen ſtatt, und zwar: Sonnabend, den
13. Auguſt, nachmittags 5 Uhr, Sonntag, den 14. Auguſt, nadh

mittags 4 Uhr, Montag, den 15. Auguſt, nachmittags 5 Uhr. Die
Aufführungsdauer beträgt 8 Stunden; die Eintrittspreiſe be
wegen ſich zwiſchen 8 und 10 Mark und betragen für Schület

die Hälfte.

Das Märkiſche Wandertheater der Geſellſchaft tut
Volksbildung, das in der vergangenen Spielgeit u
Fauſt 1. Teil, Maria Stuart, Kaufmann von Venedig
von Barnhelm zur Aufführung brachte, mußte ſeinen Betr
wegen der mit jedem Jahre ſteigenden Fehlbeträge ielDie Schließung des Märkiſchen Vandertheatere bedeutet n
zahreiche Provingzſtädte einen ſchweren Verluſt. Wie wir Pur

ſind jetzt Verhandlungen in Gange, die wahrſcheinl v
Wiedereröffnung des Märkiſchen Wandertheaters unter
Leitung des Herrn Otto Glaeſer zur Folge haben.

Der Laryngologe Profeſſor Dr. Krauſe, der ſeinerzeit
Kaiſer Friedrich behandelt hat, iſt in Bad Wildungen, wie
von dort gedrghtet wird, im 78. Lebensiahre geſtorben.
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S Landgrafen Hermann, als Weib angetraut werden, und

der Sängerkrieg auf der Wartburg
eit- und Hofgenoſſen Bertholds, des KapIn des 8 Wort und Weiſe.*) z ans

als man 1207 nach Chriſti Geburt ſchrieb, da hatte der
graf Hermann ſechs ehrſame, edelgeborene Hofleute in

nen Palaſt, die wohlerfahren waren im Wettſtreit der
de und Dichtung und ſtändig einander an höfiſchem Sinn
übertreffen ſuchten. Der eine war Heinrich genannt,

tüchtige Schreiber. Der andere Walther von der Vogel
e. Der dritte Reinhard von Zwetzin. Der vierte
fram von Eſchenbach. Der fünfte hieß Biterolf. Der
Ite und geringſte hieß Heinrich Ofterdingen, der dispu-
e allein gegen alle die anderen und lobte und pries
h den Herzog von Oeſterreich über den edlen Landgrafen
mann derart, daß er den vorgenannten Herzog in einem
ſicht der leuchtenden Sonne verglich. Dagegen lobten
anderen fünf den hochgeborenen erlauchten Fürſten, den

ndgrafen Hermann, und verglichen ihn dem lichten Tag
kamen darüber ſo ernſtlich aneinander, daß ſie frei-
lig beſchloſſen, daß man den, der den Streit verlöre,
ngen ſollte. Da kam auch der Henker dazu und hielt den
ng in ſeinen Händen.
Nun herrſchte ſo arger Haß unter ihnen, daß die fünf
erliſtig ausmachten, ſie wollten ein Würfelſpiel um die

ſterſchaft ſpielen. So gewannen die fünf mit falſchen
rfeln Heinrich von Ofterdingen die Meiſterſchaft in
genwart des Henkers ab. Da nun Heinrich von Ofter
gen ſah, wie es zuging, da floh er unter dem Mantel
edlen Landgräfin Frau Sophie um des Schutzes willen,
er da fand, und berief ſich auf Meiſter Klingſor. Auch
fünf ſtimmten zu, daß man denjenigen, gegen den

ingſor entſcheiden würde, mit dem Strang richten ſollte.
der Berufung ward ihm ein Jahr Zeit gegeben.

Während dieſer Friſt zog Heinrich nach Oeſterreich und
de von dem edlen Herzog, deſſen Lob er geſungen hatte,
rrlih empfangen und reich beſchenkt. Vor allem gab der
zog ihm empfehlende Briefe an Meiſter Klingſor mit,
damals in Ungarn bei den „Sieben Burgen“ wohnte,
d edel, wohlgeboren und ſehr reich war; denn er hatte

d Mark jährlichen Zins. Er war auch ein geſchickter
loſophus und ein in weltlichen Künſten wohlgelehrter
ann; beſonders erfahren war er in der Aſtronomie und
der ſchwarzen Kunſt.
Zu ihm kam der vorgenannte Ofterdingen mit des
zogs Briefen und unterrichtete ihn darüber, weshalb er
ihm gekommen ſei. Meiſter Klingſor gab ihm gute Zu-

rſcht, verzögerte aber die Zeit, ſo daß er mit ihm erſt
n Vorabend des beſtimmten Tages, an dem Meiſter

ingſor ſein Urteil fällen ſollte, zur Wartburrg kam.
vorgenannte Heinrich Ofterdingen war deshalb in nicht

tinger Sorge. Des Nachts kamen die beiden mit Hilfe
r ſchwarzen Kunſt von Ungarn nach Eiſenach in eines

Rirgers Hof, der Hellgraf hieß. So kam Meiſter Klingſor
ch der Fürſtin Beiſtand ins Thüringer Land,
iſhen den Meiſterdichtern zu entſcheiden.
Als nun Meiſter Klingſor gegen Eiſenach gekommen

r und noch vor den edeln Landgrafen Hermann treten
lte, da ſaß er des Abends vor ſeiner Herberge und beob-
ſtete fleißig die Geſtirne des Himmels. Es fragten ihn
Anweſenden, ob er etwas Seltſames und Beſonderes
dem Himmelsgeſtirn merke. Da antwortete er ſo:
„Jhr ſollt fürwahr wiſſen, daß meinem Herren, dem

inige von Ungarn, in dieſer Nacht eine Tochter geboren
dd, die Eliſabeth m werden und ein heiliges Leben

dieſem jungen Fürſten, dem Sohne

um

h ihr rühmenswertes heiliges Leben wird alles Erdreich
beſonders dieſes Land erfreut und getröſtet werden.“
Zu dieſer Zeit regierte in Ungarn ein reicher, mächtiger

mg namens Andreas, der hatte die edle Königin Frau
rtrud, die Tochter des edlen Herzogs von Kärnten, zur
irin. Dieſe gebar ihm eine Tochter, wie es vorher ge
Sagt war; von dieſer Tochter hatte ſein Geſchlecht Preis
Ehre. Sie wurde getauft, als man 1207 nach Chriſti

hurt ſchrieb: Eliſabekh ward ſie genannt. Nicht lange
nach fügte es Gott ſo, daß die auserwählte Eliſabeth dem
kiswerten jungen Fürſten Landgrafen Ludwig, des Land
en Hermann erſtgeborenen Sohn, angetraut wurde.
s geſchah noch, als das edle Mägdlein in der Wiege lag
von der Mutterbruſt die Speiſe zu nehmen pflegte.
Zur ſelben Zeit begann Klingſor in dem Speiſeſaal
Varkburg eifrig mit Wolfram von Eſchenbach um die

eiterſchaft in Gedichten und Geſängen zu ſtreiten, konnte
aber nicht überwinden, ſondern er gelobte und ſprach,

wolle einen anderen ihm gegenüberſtellen, der ihm an
heit und Geſchicklichkeit wohl gleichkommen ſollte; und
äwor dazu den Teufel, ſo daß dieſer in menſchlicher Ge

und an das Tor klopfte. Der Landgraf befahl,
änzulaſſen und gab ihm die Erlaubnis, mit dem vor

w 77 Wolfram zu diſputieren: auch war die erſte

et hub nun liſtig und geſchickt zu reden an von allen
ſihten, die ſich zugetragen hatten von Anfang der Welt

auf die Zeit des Neuen Bundes. Dagegen begann
Awan von Eſchenbach lieblich zu reden von der göttlichen

des ewigen Wortes, das um unſerer Seligkeit
len Menſchengeſtalt angenommen hätte, und vor allem
er auf das Amt der heiligen Meſſe und begann über

Aus Eliſabeth, Landgräfin von Thüringen. Ein altes
Leiligenleben im Lichte der neuern geſchichtlichen For
Von Dr. Maria Mareſch (Wien). 2. Auflage 8*
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alle Maßen ſchön und geiſtlich alle Stücke und die Würde
der heiligen Meſſe auszulegen an Meßgewand, Geläute,
Singen und Leſen, nichts ausgenommen, bis er an die
hohen, kräftigen Worte kam, die Chriſtus, des ewigen
Vaters Weisheit, ſelbſt geſprochen hat: jene Worte, mit
welchen auch das Brot und der Wein wahrhaft in Fleiſch
und Blut verwandelt werden, denn wie ſich Chriſtus einmal
als unbeflecktes Opfer ſeinem himmliſchen Vater für aller
Welt Sünde am Galgen des Kreuzes geopfert hat, ſo wird
er täglich für jeden einzelnen ſündigen Menſchen in der
heiligen Meſſe geopfert als Zeichen der unausſprechlichen
Liebe, die er zu uns trägt.

Dieſe liebliche Rede hohen Jnhalts konnte der Teufel
aus Bosheit nicht anhören und verſchwand. Als Meiſter
Hlingſor ſah, daß ihm alle Liſt nichts half, da ging er mit
großer Schande von dannen. Alſo ward er von Wolfram
von Eſchenbach auf kluge Weiſe überwunden.
Noch ließ Meiſter Klingſor nicht ab,

Teufel auch, daß er bei Wolfram in Erfahrung bringen
ſollte, ob er gelehrt wäre oder nicht. Zu dieſem Zwecke
kam der Teufel eines Nachts zu Wolfram, als er in ſeines
Wirtes Haus zu Eiſenach, der Gottſchalk genannt war, ent
ſchlummert war, und legte ihm gar geſchickt eine Frage über
die Natur der hitnmliſchen Sphären und der Sterne und
der ſieben Planeten vor, aber Wolfram antwortete ihm
nicht. Da ſchrie der Teufel mit lauter Lache: „Er iſt ein
Laie, er iſt ein Laie!“ und ſchrieb es auch an die Mauern
des Speiſeſaales.

Als das geſchah, da bat Landgraf Hermann den ge-
nannten Meiſter Klingſor mit allem Fleiß, er möge bei ihm
bleiben, er wolle ihm reiche und große Gabe geben, aber
der ſhämte ſich ſehr, daß er von einem ungelehrten Manne
überwunden worden wäre, und wollte nicht bleiben. Darum
zog er wieder heim zu den Sieben Burgen.

Das Schülerbataillon
der Sranckeſchen Stiftungen

Von Studienrat K. Weiske, Latina.
Nach Artikel 177 der Verſailler Friedensbedingungen dürfen

ſich die Unterrichtsanſtalten nicht mit irgendeiner militäriſchen
Frage beſchäftigen. Es iſt ihnen ausdrücklich unterſagt, ihre
Schüler in der Handhabung und dem Gebrauch der Kriegswaffen
zu inſtruieren oder zu exerzieren. Und ſie dürfen keinerlei Ver
bindung mit dem Kriegsminiſterium oder mit irgendeiner anderen
militäriſchen Behörde haben.

Wie anders war es in dem Anfange der 1880er Jahre!
Am 18. Juni dieſes Jahres feierte in den Franckeſchen

Stiftungen der Schülerturnverein „Frieſen“, der einen
großen Teil der die Penſionsanſtalt be wohnenden Schüler der
Latinag und Oberrealſchule umfaßt, das Feſt ſeines 40jährigen
Beſtehens, und wenige Wochen ſpäter die Schülermuſikkapelle
dasſelbe Feſt. Sie iſt der letzte Reſt eines im Sommerſemeſter
1880 ins Leben gerufenen Schülerbataillons, welches durch die
raſtloſen Bemühungen des Gymnafiallehrers, damaligen Kolla-
borators Dr. Pater Wehrmann zuſtande kam und ausgebildet
wurde. Jn dem Archiv der Latkeiniſchen Hauptſchule befindet ſich
noch dig wahrſcheinlich von Wehrmann zuerſt ſelbſt geführte
Chronik, welche die Geſchichte des Bataillons in der Zeit vom
Sommerſemeſter 1880 bis zum 22. März 1884 umfaßt und einen
Einblick in eine mit großer Begeiſterung angefangene, aber doch
bald wieder zu Grabe getragene Sache geſtattet.

Jm Mai des Jahres 1880 begannen die militäriſchen
Uebungen mit ungefähr 20 beſonders der Quarta angehörenden
Schülern, die mit Holzgewehren und zwei alten, der Realſchule
entlehnten Trommeln ausgeſtattet waren. Die erſte Vorſtellung
erfolgte am 11. Juni zur Feier der Erinnerung an die 200 Jahre
zuvor geſchehene Vereinigung Halles mit Kurbrandenburg, vor
mittags 9 Uhr: die kleine Schar umfaßte da in 3 Kompagnien
unter 3 Zugführern und 9 Unteroffizieren 57 Mann. Der glück
liche Verlauf der Vorſtellung bewirkte, daß auch aus anderen
Klaſſen Schüler eintraten, ſo daß das Bataillon am Ende des
Sommerhalbjahres ſchon 99 Mann und 11 Spielleute unter
2 Zugführern und 8 Unteroffizieren zählte. Ein Feſttag für das
junge Bataillon war der 21. Juli, ein Mittwoch, wo nachmittags
524 Uhr zu dem Profeſſor Gräfe, dem berühmten Augenarzt
der Halleſchen Univerſität, marſchiert wurde. Seine Klinik lag
auf der öſtlichen Seite des oberen Steinwegs, während er ſelbſt
die Villa Lindenſtraße 83 bewohnte. Fräulein Gräfe, ſeine
Tochter, hatte eine Fahne für das Bataillon geſtickt, welche nun
abgeholt werden ſollte. Nach einer Anſprache des Herrn
Dr. Wehrmann, die in ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer
auslief, wurde die Fahne den Steinweg hinab zur Wohnung des
Höchſtkommandierenden gebracht.

Jn Manöverierübungen, beſonders an ſchulfreien Tagen des
Abiturientenexamens, in der Heide, am Ochſenberg, an den
Brandbergen, bei Beeſen- Ammendorf und in Paraden im Feld
garten, beſonders am Abende vor dem Schulſchluſſe, trat das
Bataillon an die Oeffentlichkeit, und ſchon ſchmückten Schärpen
die Chargierten. Der damalige Rektor der Latina, Dr. O. Frick,
der ſich für die Sache intereſſierte, beantragte beim Kriege-
miniſterium 100 Kadettenzündnadelgewehre, deren Eintreffen eine
ſolche Begeiſterung in der Schülerwelt erregte, daß im Winter
halbjahr ein großer Zudrang zum Bataillon erfolgte. Jnfolge-
deſſen mußte im Laufe des Vierteljahres noch einmal um 1650
Gewehre gebeten werden, die am 2. Dezember 1880 eintrafen.

Nun wurde in zwei, dann in drei getrennten Kompagnien
exerziert, es waren 252 Mann, darunter 13 Spielleute, für die
mehrere Trommeln, Pfeifen und ein Signalhorn angeſchafft
wurden. Die ſämtlichen Exerzierer ſchafften ſich gleiche Mützen
an, die Unteroffiziere erhielten ſilberne, die Zugführer goldene
Streifen an den Mützen, außerdem verſchafften ſich die Kom

pagnieführer Säbel mit grünen Troddeln, wozu die Batajllons
kaſſe Zuſchuß leiſtete. Denn eine Bataillonskaſſe war geſchaffen
worden, in welche jeder Exerzierer monatlich 10 Pfennige ein
zahlte und die Gewehrmiete floß, 25 Pfennig von den Aelteren,
50 Pfennig von den Neueingetretenen. Natürlich wurde der Ge
burtstag des Kaiſers beſonders feſtlich begangen. Am 21. März
1881 fand zur Vorfeier eine militäriſche Uebung ſtatt, indem die
Schüler unter dem Kommando ihrer eigenen Offiziere verſchie
dene Exerzitien ausführten. Dana

er zwang den

einer Auswahl des Bataillons ein Bild von der
gab Dr. Wehrmann mit

wehrt, ſetzte

griechiſchen

e hen Kampfesweiſe und insbeſondere von dem Gang der Schlacht bei
Kunaxa nach enophons Anabaſis. Griechiſche Kommandos
kamen in Anwendung: age eis ta hopla „angetreten“, ano ta
dorats „Gewehr auf“, epi dory „rechtsum“, ep aspida „linksum“,
proage „vorwärts“, und mächtig brauſte der Kriegsruf eleleü
über das Feld. Ein zahlreiches Publikum war zu dieſem mili
täriſchen Schauſpiel erſchienen, unter andern auch der Oberſt
leutnant v. Marſchall, der ſeine vollſte Anerkennung der vor
geführten Leiſtungen S

Jn das Sommerhalbjahr 1881 trat das Bataillon mit 2091
Mann. Zu den 19 Spielleuten kamen ſeit dem Juli noch
18 Hautboiſten, und ſo wurde der 17. Juli der Geburtstag der
jetzt noch beſtehenden Muſikkapelle. Es war ein Sonntag, von
28--1410 Uhr abends fand eine muſikaliſche Abendunterhaltung
im Feldgarten ſtatt, an deſſen Zugängen Unteroffiziere mit Ge
wehr ſtanden. Von den an Eintrittsgeld eingekommenen 132,30
Mark wurden für eine zu bildende Schülerkapelle Muſik
inſtrumente beſtellt; und wenn bei jenem Sommerfeſte nur ein
Trommelpotpourri die Ohren der te ergötzt hatte, ſo blieſenam 3. Auguſt bei einem Vorexerzieren vor einem Wien
Gaſte die Hautboiſten zum erſten Male den Parademarſch, und
als am 24. Auguſt das Bataillon von einem Uebungsmarſche
durch die Königſtraße abends um 7 Uhr zurückkehrte, blies die
neue Kapelle wacker einige Märſche.

Zu dem am 26. Auguſt, dem Halbjahrsſchluß, ſtattfindenden
Exerzieren, welches mit dem Vorturnen verbunden war, war
wieder ein ſehr zahlreiches Publikum erſchienen. Diesmal ſollte
eine Aufführung der Schlacht von Leuktra aus dem Jahre
371 v. Chr. mit der ſchiefen Schlachtordnung des Epaminondas
ſtattfinden. Nach dem Vorexerzieren ſtellte ſich das Bataillon
zur Parade auf, die von dem Direktor Frick, Dr. Wehrmann und
mehreren Offizieren vom Halliſchen Bataillon und vom Bezirks-
kommando abgenommen wurde. Das Bataillon formierte ſich
dann und ging mit aufgelöſter Schützenlinie zum Angriff vor.
Ein wohlgelungener Parademarſch in den verſchiedenen Ko-
lonnen bildete den Schluß des Ganzen. Nach der Zuſammen
ſetzung der Gewehre führte Wehrmann mit einer größeren An

älterer Schüler ein auſchauliches Bild der Schlacht von
euktra vor, um die charakteriſtiſchen Unterſchiede der antiken

und modernen Kampfesweiſe zu zeigen. Ein Schüler im Koſtüm
eines griechiſchen Herolds gab, auf einer kleinen Erhöhung
ſtehend, in einem von ihm ſelbſt verfaßten Prologe „Vor der
Schlacht“ die nötigen Erläuterungen. einige Trompeten
ſignale, und das Thebaniſche Heer, mit ild und Lanze be

ſich nach den Weh Kommandos des Epami
nondas in Vewegung. Die ſchiefe Schlachtordnung, die „heilige“
Schar auf dem linken Flügel wurde formiert, und unter den
Klängen der griechiſchen „Wacht am Rhein“ ging's zum Angriff
über gegen die im Halbkreiſe lagernden Spattaner, die natür-
lich vor dein unwide ichen Anpvall der Phalanx pflichr
ſchuldigſt Reißaus nahmen. Die lanzentragenden Griechen
verwandelten ſich wieder in zündnadelbewaffnete preußiſche
Jnfanteriſten, es wurde abgerückt und die Fahne eingebracht.

Auch im Winter 1881/82 fanden militäriſche Uebungen ſtatt,
wenn auch viele ältere rer nicht weiter teilnahmen und
nur aus den unteren Klaſſen zahlveiche Schüler zum Eintrit:
ſich meldeten. Aber Ende April 1882 wurde die Terlnahme an
den Uebungen für die Schüler der Penſionsanſtalt von der
Klaſſe Quarta bis Oberſekunda verbindlich gemacht. Drei
Lehrer und Erzieher nahmen ſich der Sache an Dr. Michaelis,
der ſein Probejahr am Berliniſchen Gymnaſtum zum Grauen
Kloſter vollendet und Oktober 1881 in das Kollegium eingetreten
war, leitete die Uebungen der älteren Exerzierer, Dr. Regel
überwachte die der jüngeren; die Muſikkaſſe und die gelegentlichen
Jnſpektionen bei den viermal in der Woche ſtattfindenden Muſik
übungsſtunden übernahm der ordentliche Lehrer Hermann
Graßmann, der Mich. 1882 von dem Gymnaſium in Sanger-
hauſen an die Lating beruſen worden war, jetzt aber, Profeſſor
der Mathematik in Gießen, wohl kaum noch an jene ſeine
muſikaliſch militäriſche Betätigung zurückdenkt. Unterdeſſen
war der Begründer des Bataillons nämlich, Dr. Wehrmann,
als ordentlicher Lehrer an das Kgl. Wilhelmsgymnaſium zu
Stettin berufen worden, er ſich in 428 jähriger Tätig-
keit an der Schule und an der Penſionsanſtalt große Verdienſte
um die Erziehung der Schüler erworben hatte. Jetzt iſt er
Geh. Studienvat und Studiendirektor des Gymnaſiums in
Kolberg, geſchmückt mit dem VſK., RA. 4., HO. und LD.

Am 28. März, nachdem er zum letzten Male zur Vorfeier
des Kaiſergeburtstages die militäriſche Uebung geleitet hatte,
wurde er vor verſammeltem Kriegsvolk durch den ſeit Oſtern
1881 mit der Leitung der Latina betrauten Direktor Dr. Fries
mit ehrenden Worten verabſchiedet. Das Batoillon rief durch
ſeinen erſten Kompagnieführer Bornhak 1 ſeinem Chef den
Scheidegruß zu und überreichte als Grinnerungsgabe das
Generalſtabswerk über den deutſch franzöſiſchen Krieg.

Jm Sommerhalbjahr 1882 zählte das Bataillon 341 Mann,
von denen allerdings einige aus Geſundheitsrückſichten wieder
gustraten. Da die Zündnadelgewehre nun nicht ausreichten,
mußte eine Anzahl neu Eingetretener Holzgewehre nehmen,
die numeriert und ſammenſetzen mit Haken verſehen
wurden. Mancherlei Anſchaffungen wurden gemacht, Jn-
ſtruktionsbücher, Everzierreglements, Pfeifen. Trommeln,
Becken zur großen Trounmel, ein Signalhorn, Achſelſtücke für
Offiziere und Unteroffizieve. Beſondere Signalſtunden für die
Pfeifer wurden angeſetzt. Der neue Direktor nahm ſich der

Sache ſt mit Intereſſe an, in ſeiner Wohnung wurde diee. c zu ſeinen Uebungs
märſchen mit Muſik von dort abholte; auch leitete er im
Soanmerhalbjahr 1883 in Abweſenheit des Dr. Regel die
Uebungen ſelbſt.

Ueber den Uebun ch älteren Exerzierer am
O. Mai 1882 wird berichket: Nachmittags kurz nach 1 Uhr rückte

begleitet von einerdas Bataillon unter klingendem Spiele, rwi von denen einige dengroßen Schar Kinder und Erwachſener,
Marſch von Anſang bis Ende mitmachten. vom Waiſenhauſe
nach den Brandbergen zu einer Felddienſtübung. Das zweite
Korps, in Verteidigung einer äußerſt vorteilhaft gewählten
Stellung bot dem ang auptkorps die Stirn. Plati
auf der Erde kriechend, ſuchten die jungen Krieger die Anhöhen
zu erreichen und verſchafften ſich ſo freie Terrainüberſicht, ohne
ſich ſelbſt eine Blöße zu geben, und begrüßten den arglos ſich
nähernden Feind mit einem (wirkſamen) markierten Feuer.
Ein nochmaliger Geſamkangriff des Hauptkorps würde abermals
zurückgeſchlagen, und der Feind galt als beſiegt. Nach der
Sammlung zog das Bataillon unter voller Muſik durch die Heide
nach Dölau, wo man ſich in dem Gaſthaus zur Dölauer Heide
ſtärkte, und Punkt 7 Uhr rückte das Bataillon mit klingendem

Spiele wieder ein. (Schluß folgt.)Verantwortlich. Grich Sellheim,



rung bon Leiſtungsprüfungen in körperlichen Uebungen ſ zwiſchen dem 21. und 29. Januar 1922 zur Durmöglichen Weiſe durch tatkräftige Mitarbeit zu dungen Die Leitung liegt in den Händen des Senl
fördern und dieſe Leiſtunggsprüfungen bei den Burſchen verbandes. Die Wettbewerbe beginnen am 21. und 29
prüfungen der Korporationen in Anwendung zu bringen. 1022 mit Eisſchießen und der Austragung der deutſche
Der A. T. B. empfiehlt ſeinen Mitgliedern die Bewerbung meiſterſchaft ſowie der deutſchen Bobſleighmeiſterſ
um das deutſche Turn und Sportabzeichen. Von der ſich am 28., 24. und 25. Januar Rodelrennen, Eislauf J
deutſchen Hochſchule für Leibesübugen erwartet er die Mit 7 und Eishockeywettbewerbe anſchließen, während ſt
wirkung bei der Heranbildung voll akademiſch gebildeter 26., 27. und 28. Januar Schilaufkonkurrenzen vorgeſeher
Turn und Sportlehrer. Von dem Staat erhofft er die baldige Die Ausſchreibungen für die Eislauf, Bob und Schiweth 3
ſtaatliche An der Prüfungszeugniſſe der Hochſchule liegen bereits vor und werden in Kürze verö fentlich m

v. A. T. V.Feſtes in Minden mit lebhafter Freude und für Leibes äbungen. ſowie die Grteilung der Berechtigung e Nennungeſcſluß iſt für alle Wgttbewerbeder I Dn
Verlerh des titels der Leibesübungen. (Doktor 1921 feſtgeſetzt worden. Die Teilnahme iſt allen nd en e er h eng W gnn wen ſtattet. Kennungen bedürfen der en du

Drei Graditz idet e den Deutſchen Ramnpſſeteten Lide barere ra er angemelde u den Deutſchen Kam elen bildet, dürfte eineDer Graditzer Stall wird am kommenden Sonntag mit nzeh o e mit r ein ſtſerner i
8 Pferden vertreten ſein. Leider hat der Stall Oppen heim ſie weit über Deutſchlands Gaue hinaus regſtes die

abſagen müſſen, da er keinen Reiter fand. Ferner hat der rufen dürfte. e da
Trainer Simon 4 Pferde angemeldet. Bis jetzt ſind 49
Boxen beſtellt worden, ſo daß alſo mit einer guten Be
ſetzung zu rechnen ſein wird. Man erwartet die erſten Pferde
im Laufe des heutigen Tages.

Die Winterſportwoche der
Deutſchen Kampfſpiele 1922

In der Sitzung der Vertreter des Deutſchen Rodelbundes,
des Deutſchen Schiverbandes, des Deutſchen Bobſleighverbandes
und des Deutſchen Eislaufverbandes zuſammen mit den Ver-
tretern des Reichsausſchuſſes für Leibesübungen und des Sport-
ausſchuſſes GarmiſchPartenkirchen wurde, wie uns gedrahtet
wird, beſchloſſen, die einzelnen winterſportlichen Wettbewerbe

Studenten und Leibesübungen
Jm Anſchluß an das VII. A. T. B.-Feſt in Minden fand

eine dreitäg:ge Tagung des A. T. B. ſtatt, bei dem folgende

Entſchli wurdeſchighung Du begvüßt bei ſeiner Tagung anläßlich des

n Eiz

Der A. T. B.

Wacker--Sportfreunde ſpielten geſtern auf dplatz 4:0 (8: 0) f dem din
Türkiſche Fußballſpieler in Deutſchland. Der

SerailFußbollklub, Konſtantinopel, bereiſt im Septemhe
und Weſtdeutſchland, um ſich mit einigen der beſten den
Vereine zu meſſen. Die Türken ſpielen am 4. September a
PhoenixKarlsruhe, am 7. gegen Saar 05Saarbrüden,
gegen rmania Frankfurt a. M., am 14. gegen Wlner v
ſpielKlub, am 18. gegen GermaniaBochum, am A.
ArminicHar nover, am 25. gegen Hamburger Sportberein
28. gegen WerderBremen, am 2. Oktober gegen den Du

1. F.-C. Nürnberg, und am 5. Oktober gegen
n 5

Börsenstand Pf. 394,

North Pacific Coast ILine
(Holland. Amerika- Linien The Roval Hail Steam PacketCompamn

Direkte Ab fahrten von Hamburg naeh
I Cristobal (Colon. Pauama), San Peäro
(Los Angeles), San Franciseco. Portlani,

Turnen
volkstümlichen Leibesübungen.

Dem Volksganzen, der Erſtarkung und inneren Einigung
unſres deutſchen Volkes ſoll ſeine turneriſche Arbeit te
mehr denn je dienen. Auf den Hochſchulen wird der A. T. B.
die Bewegung der Leibesübungen im Zuſammenarbeiten mit
den anderen Verbänden des Deutſch Akademiſchen Bundes
für Leibesübumngen, der geſamten deutſchen Stubentenſchaft

und der geſamten mit allem Nachdruck
nsweiter verfolgen. eſondere verpflichtet er ſeine Kor

vorationen, die reſtloſe Durchführung der Göttinger und Er
langer Beſchlüſſe der deutſchen Studentenſchaft wegen Ein

Phs. van Ommeren ſHamburqg)
e. Holland Südafrika LinieN. I. (Postdampfer-Linie)

Seattle, Vancouver, sowie in Umladunz bei

Nippon Vusen Kaisha.
3 vſie wroro r hamburg-Slldafrika

àeab Hamburg
mit Vmladeng in Antworpen

Amnpala, La Union, La Libertad, AcajSeptember San Jose de Guatemals, ham erico Ven
5. Oktober

Die vorſte
nkohlenfö

Da
Vereinigto Alederländizebe tehöttabrts-Gesellzehatt

Holland Britisch Indien Linie
Hamburg- Indien

Linie A:
Vaeh Port Saild, Sner, Bombay.Karachi und in Varebfracht nach allen Häten
in Britiseh- Indien (Maladar- Aüste) im Roten

Meer und Persischen Golf
D, „Kirkstall Abbey“ 27. August
D. „Stadsdijk““ 10. Sept.

Linie B:
Naoh Poprt Safd, Suez, Colombo,Madras, Rangoon, Calcutta und inDurebiracht nach alen übrigen Häten in Roten
Aeer, auf COeylon. in Britisch- Indien

(Coromandol- Küste und Burmah

ſen lie
drozent

er Stel
Thüringe

ſi

AltenburgR nur
Vie Sp.
in Sach
als die Le

ab Hamburg
direkt

D. „Matsumoto NMarn
Ende August

Septemder

Oktober

D. „Randfontein““
D. „Bloemfontein““

naeh

Walfischbay, Lüderitzhbucht,

Kapstacdt, Port Elizabeth, East

„Atsuta Marn“ 13. August
„„Shidzuoka m Aen

27. lugus Acapuleco, Manzanilio und MazatiD. „„Kaga Harn“ 10. September durch den Panama-Kanal) ansowie in Durchfracht nach MHonoluln
D. „Bemdyk““ Ende August

64D. „Iims Narn Gütorsehlnss Hamburx,

D. „Kinderdyk“ September
D. „Totlori Hara“

vor Abgang des betreffenden
Dampfers von Antwerpen.

Anlaufhäfen:
Port Safd, Colombo. Singapor e, Hong-

Sehuppen 11, jeweils s Tage

D. „Moerdyk“ OKtober
Aenderungen vorbehalten.

Kong. Shanghai, Kobe, Vokohamaund in Durohfraceht naeh anderen Plätzen 08tasiens,.
PRha. van Ommeren (Hamberg) G. m. b. H.,

Hamburg. Norddeutscher LlIoyd,
Ostacgiatiache Vahrt. Bremen,

Phs. van Ommeren., Rotterdam-
n

D. Stads
D. „Kirkstall Abbey“

dijk“
27. August
10. Sept.

Phs. van Ommeren (Hamburg)
Hamburg.

Lendorengen vorbehalten.
Vnanterdrochene Stückgutannahme in Iambarg

Lehuppen 53.

London,
Marques,

G. m. b. H. und Drewes FoeKe

klektrizitäiz-beitungsgenoscensehatt Heberlandzentrale

Amsdorf.

zur ordentlichen Generalversammlung er
Elektrizität -Leoltungsgenossenschaft Ueberlandzentraſe Amedorf

zu Amadorf.
Am Donnerstag, den 25. Angust 1921, naehm. 3 Vhr

soll die ordentliche Generalversammlung der BElektrizitüts-
Leitungsgenosensehatt Veberlandaentrale Amsadorf. e. G.
m b. H., im Edel' sehen Gasthof Zum Hecht“ in Amsdorf
stattfinden, wozu sämtliche Mitglieder entsprechend s 20 des Statuts
hiermit eingeladon werden.

Tagesordnung:
1. Beschluß fassung über Aufläsung der Genossenschaft

und Ernennung von Liquidatoren.
Amsdork, den 10. August 1921.

Elektrizitäts Leltungegenossensenaft Ueberlandzentrale Amsdorf,

G. m. uWendenburg. Sehurig. Poppe. Loechk.
Gleichreitig laden wir entsprechend s 36 unseres Statutes zu der

am Donnerstag. den s. September 1921, nachmittags 3 Uhr
im KRdeol'sehen Gasthof Zum Hecht“ in Amsdorfstattündenden

zweiten Generalversammlung ein.
Tagesordnung:

1. Beoschlußsfassung Uber Auflösung der Genossensechaft
und Ernennung Von Liquidatoren,

Amsdorkf, den 10. August 1921.
Elektrizitäts-Leltungegenossensonatt Ueberlandzentrale Amsdorf,

G. M. D.

Wendenburg. Sehurlg. Poppe. Koeh.

Eprichtuny,
a NI88nRa3sehalse Änrennn fncen dann

III
Hoerren, die Kegeelhaungbetriehe ekünäig besnchen,
belieden ich zu wenden unter Z. 5480 an ädle Ooechüfte-

stollo dieser Teitung,

D8T 5e

Halle und

Suche zum1. September O

Karosserlewerke van Eupen “Fa

Jigareftenfabrik

ſucht für

Tüchtige ſelbſtändige

ſofort geſucht.

Umgebung

jüngeren, tüchtigen und ſeriöſen

S Vertreter. S
Herren mit guten Beziehungen
zu den einſchlägigen Abneh-
mern wollen ausführliches An-
gebot mit Angabe der ſeit-
herigen Tätigkeit unter F. K.4848
an Annoncenexpedition Kuſolf
Mosse, Frankfurt a. M. einreichen.

mit etwas
Hausarb.e hinAngebote mit Gebaltsanſprüchen und Zeugniſſen an

Fabrikbeſitzer Rich. Dietrieh.,
Merſeburg a. S., Oberaltenburg 7.

Mollerel Lehrling.
Junger Mann von 15

e r i agterung, welch. Luhat, das Woitereiſach
gründlich zu erlernen, zu

T
riften uZ. 5489 an die Geſchäfts

ſtelle d. Ztg. erbeten.

nen
estt. J. b. e tätiga

S rem induſtriell.
Sicherungs- u.

u

rk

g.
ringen.

eberwachunsedieuft. Dauen h

TRaufgeſuche

Schlafzimmer
komplett zu kaufen gef.
Off. unt. D. 5484 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung

77(mier sei
Kinderl. Ehepaar ſucht

leeres oder
möbliertes Zimmer

mit Kochgel inr Höptner, Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung

Durhan, Lourenco
Beira

Bremen.

Nähere Auskunft wegen Fraeht usw. erteilen
Diese Dampfer zind mit Kühlräumen versebor

Güterannahme: Schuppen 53.

die Agenten
O 'al lassen Co. H mbuen. van mere Canena m. h. un

e Passagen vertöghar.

Wagen backierer
Essen, Tauben

gir. 20.

Welch edeldent. Herr
ſchaft od. alleinſt. Dame

bt ja Ebepaar(Beamt.)
ohnungsunterkunft?

eutſche Geſinnung, gut.
Char. Als Wohnungsſuch.
rn ff. u. Brämeran die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Forſtkandidat ſucht
möbl. Zimmer.
Gefl. Angeb. an Nehlep,
Kaiſerſtr.7 (Landw.-Kam.)

verkäufe J

Pferdeverkauf.
Gebe ſofort 6 junge
schwere Belgier
ab. Carl Götze,

eſchäft, SchillerZ. V ten 1744.

Eine 9jähr. Stute mit
Joblen, Preis 9090 Mk.,
ein Paar mittl. Pferde
mit Geſchirr ſowie ein
Rollwagen faſt neu,
50 Zentner Tragkraft, zu
verkaufen unr Lands-
berger Straße 65.

Jagdhündin,
5i Mon. alt, von jagdl
hervorragenden Eltern,

zu verkaufen.
v. Pappenheim,

Colochan bei Herzberg
Elſter).

Bekanntmachung.
Die der Pfänder mit dennummern 24721 bis 29902 Pfandſcheine ing

Druch wird vom 8. September vorm. i
im Auktionslokal des Leihhauſes, An der 9
kirche 4 ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren alle
fonſtige Gold und Silbergegenſtände, ferner
Leib und Beitwäſche. Schuhwerk, neue n

Kleidungsſtücke und verſchiedene h
a en.alle a. S., den 10. Auguſt 1921.

Das Leibamt der Stadt Hah

Vergebung
der Anſtreicherarbeiten in den nen
Wohnbäuſern an der Freiimfelderſtrahe
I9. Auguſt 1921 vorm. 10 Uhr Raihau
Zimmer 106. Verdingungsunterlagen ſin
mittags im Zimmer 125 zu haben.

Halle a. S., den 10. Auguſt 1921.
Städtiſches Hochbau

Swangsverſteigerung.
Am Sounabend, den 13. d. Mts., vorn

10 Ubr werde ich in Halle a. S. eine Naß
anlage, beſtehend aus:

500 Volt Dre1 Motor -Umformer, auf 110 Volt d

ſtrom, 49 P. S., Fabrikat Heidenau,
1 Motor Umformer, erauf 110 Volt
ſtrom, 25 P. S, auf gemeinſamer Grunh
Fabrikat Layhmeyer, Achen1 kompl. Schalttafe mit Zelter

Anlaſſer uſn,
öffentlich meiſtbietend verſteigern. Auskunft
der Unterzeichnete. Verſammlung der

Stunde vor dem rerenmeinem Geſchäftslokal. Di
ſehr gut erhalten.

romplIun, Gerichtsvollzieſe
Halle a. S., Herderſtr. I

aſchinenar

Wegen Autoanſchaffung iſt ſehr gut erhal
moderner

Landaueu verkaufen. Beſichtigung nur nach vor
eitvereinbarung, tunlichſt am Freitag dent

Walter Jahn, erru
Verſteigerung.

Freitag, den 12. da. Mts8., mittags
verſteigere ich hierſelbſt Landsberg
für Rechnung deſſen, den es ange1 belg. Arbeitspferd Schinme

meiſtbietend h erg, Geristbveh
Halle a. S. Krukenbergitr. l

Trockeu-Sehnitzel

e.
od. Schönebeck hat abzug.

Paul Bodenstein,
Gr lwar S7.

Metallbetten,
t

Magdeburg
a

Zwei diesjährige ſchwere belgiſche

Hengſtfohle
bat abzugeben
Rittergut Großtreben b. T

bitten unſere Leſer ergeben. alles

ſonſt bei dent nungen nur

t faſt 14
unſchweig

halt mit
ringen we
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geſamten


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 365
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






